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Deutſcher Beichstag. 


2. Plenarſitzung vom 1. Dezember, 
1 Uhr. 

Eingegangen iſt vom Auswärtigen Amte 
eine Ueberſicht über den auswärtigen Handel 
Deutſchlands. * 

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl 
des Präſidiums. Bei der Wahl des 
Präſidenten werden 264 Stimmen ab⸗ 
gegeben; davon lauten 228 auf den Namen des 
bisherigen Präſidenten Freiherrn v. Buol⸗ 
Berenberg; 2 Stimmen find zerſplittert, 
34 Zettel unbeſchrieben. 

Präſident v. Buol⸗ Berenberg: Ich 
nehme die Wahl mit beſtem Danke an und werde 

mich bemühen, meines Amts in der Weiſe 
zu walten, wie es dem Jutereſſe der Sache und 
der Würde des Hauſes am beſteu entſpricht. 
(Beifall.) 

Cas folgt die Wahl des erſten Vize⸗ 
präſidenten. Abgegeben werden 252 Zettel; 
davon find 90 unbeſchrieben, 152 lauten anf den 
Namen des bisherigen erſten Vizepräſidenten 
Schmidt⸗Elberfeld, der Reſt der Stimmen 

nimmt die 


zerſplittert ſich. 

Abg. Schmidt Wahl 
einigen Worten des Dankes au. 

Zum zweiten Vizepräſidenten 
wird Abg. Spahn wiedergewählt mit 166 
Stimmen, bei 5 zerſplitterten und 74 unbe⸗ 
ſchriebenen Zetteln. Auch er nimmt die Wahl 
dankend an. 5 

Auf Vorſchlag des Abg. Dr. Lieber wer: 
den ſodaun per Akklamation zu Schriftfüh⸗ 
rern gewählt die Abgg. Braun, Cegielski, 
Hermes, Krebs, Kropatſchek, Mer⸗ 
bach, v. Normann, Baſſermann. 

N Zu Quäſtoren werden wiederernannt die 
Abgg. Rintelen und Blade, 

Damit iſt das Haus konſtitutirt. 

Präſident v. Buol widmet ſodaun einen 
kurzen Nachruf den ſeit Ende der vorigen Seſſion 
verſtorbenen Mitgliedern des Hauſes: Lehner, 
Graf Holſtein, Grilleuberger und v. Marquardſen. 
Das Audenken derſelben wird in üblicher Weiſe 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. 

Ohne Debatte erledigt ſodann das Haus, 

auf Vorſchlag des Abg. Zimmermann 

gegen den ſich kein Widerſpruch erhebt, einen 

ſchleunigen Autrag Köhler auf vorläufige Ein⸗ 
ſtellung eines gegen den Abg. Hirſchel 
ſchwebenden Strafverfahreus. 1 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Abkommen mit verſchiedent⸗ 
lichen Handelsvertragsſtagten über einige Private 
rechtsfragen. Dann erſte Leſung der Geſetz⸗ 
entwürfe betr. freiwillige Gerichtsbarkeit und 
betr. Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. 

Schluß 4 Uhr. 


mit 
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Der Fall Dreyfus. 


Paris, 29. November. Wie zu erwarten 
war, hat die Bombe, die der „Figaro“ durch die 
Veröffentlichung der Eſterhazy⸗Briefe losſchoß, 
nicht eingeſchlagen. Sind die Briefe echt, ſo be⸗ 
weiſen ſie nur, daß er ein ſchlechter Franzoſe, 
aber durchaus kein Verräther war. Sollte alſo 

damit der Aktenbentel des „Figaro“ und des 
Senators Scheurer⸗Keſtner ausgeleert ſein, ſo 
würde es mit den Ausſichten des „Verräthers“ 
Dreyfus ſo ſchlecht ſtehen, wie bisher. Für den 
„Figaro“ ſteht viel auf dem Spiele; ſchon jetzt 
heißt er das „Blatt der Verräther“, und da er 
einmal ernſtlich für den Beſuch des deutſchen 
Kaiſers während der Weltausſtellung eintrat, ſo 
wird ihm dies jetzt bei dem Sündenxegiſter, das 
ihm der „Jutranſigeant“ und der „Jour“ auf⸗ 
ſtellt, nicht vergeſſen. Um den Eindruck der 
Figaro“-Briefe Eſterhazy's zu verwiſchen, bringt 

ie „Libre Parole“ ein Schreiben Eſterhazy's 
aus dem Jahre 1895; er macht darin auf die 
deutſchen Spione an der Oſtgrenze aufmerkſam 
und ſtellt den Miniſter des Innern au den 
Pranger, weil er die Anordnungen des Kriegs⸗ 
miniſters betreffs dieſer Spione nicht ausführen 
wolle. Eſterhazy's Preßvertheidiger wollen fer⸗ 
ner wiſſen, daß in ſeiner Abweſenheit die Drey⸗ 
füsler ſieben Mal in ſeine Wohnung eingebrochen 
ſeien, natürlich um ſich feiner Briefe zu bemäch⸗ 
tigen. Für die Dame, welche dem „Figaro“ die 
Eſterhazy⸗Briefe für 15 000 Franks auslieferte, 
haben ſeine Preßfreunde nur den Namen des 
weiblichen Judas; ſie ſoll die Wittwe eines 
höheren Offiziers ſein. Das weibliche Element 
in dem Dreyfus-Falle erhält dadurch eine neue 
Verſtärkung. Auf den Oberſten Picquart eut⸗ 
fallen im Ganzen vier verſchleierte und unver⸗ 
ſchleierte Damen, auf Eſterhazy wenigſtens drei; 
nur der „Verräther“ ſelbſt iſt vorläufig nur mit 
zwei Damenbekanntſchaften bedacht worden. 
Weun man bedenkt, daß alle drei verheirathet 
find, ſo muß mau zugeſtehen, daß die Frauzoſen 
auch nach Unterzeichnung des Ehevertrags ſich 
den Ruf der Mitglieder einer galanten Nation 
bewahren. In die Erörterung des Dreyfus⸗ 
Falles ſind von großen Schrifſtellern außer Zola 
noch Alphonſe Daudet und Francois Coppee 
gezogen worden. Daudet ward zur Zeit 
von Glaubensgenoſſen des Verräthers Des 
arbeitet, aber er blieb verſtockt, hält von 
voruherein nicht viel von dem Aktenbündel 
Scheurer⸗Keſtuers. Um Fraucois Coppee ſoll ſich 
Bol ſelbſt bemüht haben, aber gleichfalls ohne 
rfolg. Beide haben, beiläufig gejagt, den Ver⸗ 
rath für das abſcheulichſte aller Verbrechen er⸗ 
klärt, ganz im Gegenſatz zu Zola, der ihn inſo⸗ 
fern beſchönigt, als er ihn mit andern Fehlern 
und Sünden auf dieſelbe Stufe ſtellt. Zola will 
nicht zugeben, daß des Verraths wegen Frank 
reich ſich gegen den Verräther, gegen deſſen Fa⸗ 
milie und Glaubensgenoſſen wenden dürfe. Des⸗ 
halb nennt die dreyfusfeindliche Preſſe ihn den 
„Italiener“ Zola. Das Wort „Italiener“ hat 
unter den obwaltenden Zeitläufen faſt die Be⸗ 
deutung einer Beleidigung, obgleich Frankreich 
bekanntlich aus Italien einige feiner bedeutenden 
Männer, wie Mazarin, Napoleon und Gambetta 
bezogen hat. Allerdings ſehr weiſe war Zolas 
Auſicht über den Verrath nicht; ſie zeugt von 
einer großen Unkeuutniß der franzöſiſchen Geſin⸗ 
nungen über dieſen heiklen Punkt. Indeſſen, 
wenn Zola das erreicht, was er für ſicher hält, 
die Rehabilitirung Drehfus', fo. kaun er ſich über 
die Angriffe ſchon hinwegſetzen. „Ich habe die 
Bomeiſe für 


. unn 8 


nicht bewieſen werden können. Gegen Eſterhazy Waſhington. 
werde man auch nichts beweiſen können, dafür 


feine Unschuld geſehen“ ſo ſoll er“ 


tettiner 


thatſächlich ſich ausgedrückt haben; und anders 
läßt ſich auch fein Verhalten, ſowie das des Se⸗ 
nators Scheurer⸗Keſtuer und des „Figaro“ nicht 
erklären. Vorläufig alſo darf man das Kapitel 
der Enthüllungen nicht für abgeſchloſſen erachten. 
Geheimnißvoll und unverſtändlich aber bleibt 
hüben und drüben dieſe Angelegenheit. 

Paris, 1. Dezember. Die Dreyfus⸗Walſin⸗ 
Angelegenheit wird zu einem athemraubend auf⸗ 
regenden Gigantenkampf zwiſchen den Kriegs- 
miniſterialbureaus, die entſchloſſen find, die Wahr⸗ 
heit zu erwürgen, und ihre kühle Dreiſtigkeit aus 
dem Bewußtſein ſchöpfen, daß fie von einer 
mächtigen Volksleidenſchaft, nämlich dem Anti⸗ 
ſemitismus unterſtützt werden, und einigen ent⸗ 
ſchloſſenen Männern, die ſich geſchworen haben, 
dieſes Verbrechen nicht zuzulaſſen, ſo lange ſie können nicht als Präjudiz für noch nicht gefaßte 
leben. Heute enthüllt „Figaro“ eine neue Un⸗ Beſchlüſſe der reſp. Fraktionen gelten. Wenn 
gehenerlichkeit, die alles Bisherige übertrifft. Er man nun daran feſthalten darf, daß die end⸗ 
berichtet: Vorgeſtern wurde Scheurer⸗Keſtner vom gültige Stellungnahme der Mehrzahl der Frak⸗ 
General de Pellieuf vernommen. Der General tionen zu dem Flottengeſetze noch ausſteht, jo er⸗ 
deutete an, daß für ihn die Sache erledigt ſei, ſcheint es deſto ſchwerer begreiflich, wie ſich ſchon 
Eſterhazy ſei an den Handlungen, deren Dreyfus jetzt die Kompromißmacherei hervorwagen und 
bezichtigt iſt, unſchuldig, man habe keine ge⸗ ebenſo unberufen als ungerufen an die Adreſſe 
nügenden Beweiſe erbracht. „Haben Sie das der Regierung wie des Reichstages herandrängen 
Begleitſchreiben geprüft?“ fragte der Senator. mag. Die Herren Kompromißler wollen zwar 
„Durchaus nicht“, erwiderte der General, „um die regierungsſeitig im nächſtjährigen Haushalts⸗ 
das Begleitſchreiben hatte ich mich nicht zu be- plane geforderten Schiffsbauten bewilligen, aber 
kümmern. Dreyfus iſt doch amtlich verurtheilt die Bewilligung der anderweiten Forderungen 
worden, weil er dieſes Begleitſchreiben geſchrieben für Flottenzwecke dem künftigen Reichstage vor⸗ 
hat, ich werde mir doch alſo nicht erlauben, behalten. 
Sachverſtändige zu fragen, ob er es geſchrieben habe man fi) in dieſen kompromißluſtigen und 
hat oder nicht.“ „Ein anderer iſt Ihnen ja aber vielleicht auch in weiteren Kreiſen noch nicht klar 
als Verfaſſer dieſes Schriftſtücks in aller Form gemacht, um was es ſich bei dem gegenwärtigen 
angezeigt worden!“ rief Scheurer⸗Keſtner. de Staude der Flottenaugelegenheit eigentlich handelt. 
Pellieux erwiderte: „Das iſt unerheblich, über Das Flottengeſetz iſt nicht um deswillen formulirt 
dieſen Punkt liegt ein Urtheil vor, der Kriegs⸗ worden, um die materiellen Forderungen des 
rath hat eutſchieden, daß Dreyfus das Begleit⸗ nächſtjährigen Marineetats im Reichstage durch⸗ 
ſchreiben geſchrieben haben ſoll, ich kann alſo zudrücken, ſondern das Flottengeſetz iſt dem 
unmöglich unterſuchen, ob ein auderer es ge⸗ Reichstage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt, damit 
ſchrieben hat. Uebrigens habe ich dieſes Des eine Grundlage geſchaffen werde für die Organi⸗ 
gleitſchreiben gar nicht!!“ „Figaro“ fügt hinzu: ſation der deutſchen Wehrmacht zur See. Wir 
„Wir verzichten darauf, die Verblüffung Scheu⸗ meinen, daß bei der erſten Berathung des 
rer⸗Keſtuers zu ſchildern, die von aller Welt ges Flottengeſetzes dem Reichstage von maßgebender 
theilt werden wird. Es iſt alſo eine Unter, Stelle klar und beſtimmt die diesbezügliche Stel⸗ 
ſuchung eröffnet worden gegen einen Mann, der lung der verbündeten Regierungen dargelegt wer⸗ 
förmlich angeklagt iſt, ein Begleitſchreiben ange⸗ den wird. 
fertigt zu haben, das einem andern zugeſchrieben — Nachdem bisher jährlich bei 11 Armee⸗ 
wird, und nach vierzehn Tagen der Vernehmun⸗ korps Generalſtabsübungsreiſen abgehalten wor⸗ 
gen, Gegenüberſtellungen u. ſ. w., im Augenblick, den ſind, ſollen ſolche fortan jedes Jahr bei 
wo man die Unterſuchung bereits für beendet er⸗ allen Armeekorps ſtattfinden. 
klärt, ſtellt ſich heraus, daß von dieſem Begleit⸗ — Der Juſtizausſchuß des Bundesraths iſt 
ſchreiben keinen Augenblick lang die Rede war, heute Vormittag im neuen Reichstagsgebäude 
daß es nicht einmal unter den Schriftſtücken der zuſammengetreten, um die endgültige Redaktion 
Unterſuchung vorkommt! Iſt das möglich? Wir der Novelle zur Zivilprozeß⸗Ordnung zu be⸗ 
fragen uns, ob wir träumen!“ „Matin“ berich⸗ ſchließen. 
tet, General Billot habe geſtern dem Miniſter⸗ 
rath über den Stand der Unterſuchung Mitthei⸗ 
lung gemacht und gejagt, ſeines Wifjens ſei keine zweiter Safe mit Brillanten und dem Stern 
Thatſache augeführt und kein Beweis erbracht verliehen worden. 
worden, die das Urtheil des Kriegsgerichts auf⸗ — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
heben; man möge über den Ausgang des Feld⸗ Ernennung des bisherigen Geſandten in Stutt⸗ 
zugs ganz ruhig ſein, Dreyfus“ Unſchuld werde gart, Dr. von Holleben, zum Botſchafter in 


aller Parteien für ihren Theil ſchon feſte Stellung 
zu dem Flottengeſetz eingenommen hat, ſo läßt 
ſich doch von den kraft ihres Mandats zur Mit⸗ 
verantwortlichkeit für alle Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages berufenen Fraktionen keineswegs daſſelbe 
behaupten. Ausgenommen die Sozialdemokraten 
und die Fraktionsmitglieder der freiſinnigen Volks⸗ 
partei, die mit ihrem Urtheile über das Flotten⸗ 
geſetz ſchon fertig waren, ehe ſie den Inhalt 
deſſelben kannten, hat wohl noch keine der 
übrigen im Reichstage vertreten Parteien ſich 
wegen ihrer Stellungnahme zu dem Flottengeſetze 
ſchlüſſig gemacht. Die bezüglichen Kundgebungen 
einzelner Abgeordneter, welche ihrer ſubjektiven 
Auffaſſung mittelſt ihnen naheſtehender Preß⸗ 
organe ein gewiſſes Relief zu geben bemüht ſind, 


— Dem Direktor Scheffler im Neichsboſt⸗ 


‚ante find die Brillanten zum Rothen Adlerorden 


x \ s — Der „Reichsanzeiger“ giebt bekannt, da 
fei geſorgt. Wie dafür. geſorgt it, erhellt aus der Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag gehen 
folgendem Bericht der „Aurore“ über die Gegen⸗ Deutſchland uud Coſta Rica in Folge feiner 
überſtellung von Frau de Boulancy und Walſin Kündi : a 5 
N a „Kündigung durch die Regierung von Coſta Rica 
vor General de Bellieug wegen der vom „Figaro“ 0 f 
a es 4 J geſtern außer Kraft getreten iſt. 
veröffentlichten Briefe. Der General fuhr die ie K ifo fü Nenn 
Dame bei ihrem Eintritt mit den Worten an: — Die - ommiſſton für Arbeiterftatiftit ha 
„Sie ſpielen eine ſchändliche Rolle und ſollten heute ihre Vernehmung der Sachverſtändigen 
ſchamroth werden. Wie unterſtehen Sie fi, ver⸗ des Müllereigewerbes beendet. Es hat ſich er⸗ 
traute Briefe herauszugeben? Haben Sie denn geben, daß die Arbeitszeit überall ſtreug geregelt 
nicht bedacht, daß der Briefſchreiber Uniform iſt as ER nirgendwo über 12 Stunden 
trägt, daß er ein Offizier des franzöſiſchen Heeres gearbeitet wird. NER ar 
iſt? Ihre Rolle ift ſchmachvoll. Auf ſolche Weife'__ — Mit dem Marine-Septennat beſchäftigt 
einen franzöſiſchen Offizier öffentlich zu entehren! ſich in der ſoeben erfhienenen Nummer der 
Hat man je etwas Aehuliches erlebt? Thut „Deutſchen Juriſtenzeitung“ der Staatsrechts⸗ 
das die Wittwe eines höheren Offiziers?“ lebrer Prof. Laband, der dafür eintritt, daß, 
Frau de Boulaucy, die auch von guten Eltern ſowie für das Heer die Grundlagen der Orga⸗ 
zu ſein ſcheint, ließ ſich aber nicht einſchüchtern; niſation reichsgeſetzlich feſtgeſtellt ſind, dies auch 
ihre Antwort lautete nach der „Lanterne“: „Die für das andere Glied der bewaffneten Macht, 
niederträchtigen Anklagen, die Sie gegen mich für die Marine, möglich und im öffentlichen 
ſchleudern, find empörend. Manu hat übrigens Jutereſſe des Reiches geboten fei. Er verſucht 
auch behauptet, ich hätte die Briefe um zwanzig⸗ dieſe Anffaſſung wie folgt zu begründen: 
tanfend Franken verkauft. Ihre Verleumdungen Dei der Errichtung der norddeatſchen Bundes⸗ 
erreichen mich nicht; ich habe ein Vermögen von verfaſſung waren nur geringe Anfänge in der 
anderthalb Millionen, mich kauft mau nicht, aber preußiſchen Marine vorhanden; die Reichsmarine 
auch wenn ich arm und elend wäre, hatte ich ſollte erſt geſchaffen werden; man konnte der 
gehandelt, wie ich gehandelt habe, ich hätte die Eutwicklung nicht durch voreilige Anfftellung 
Briefe ausgeliefert, die Sie in Ihrer Hand haben.“ einer geſetzlichen Schablone vorgreifen. Auch 
Der General ließ ſich das geſagt ſein und ver⸗ jetzt kann nicht davon die Rede ſein, die Ent⸗ 
ſtummte. Walſin gab die Echtheit aller Briefe wicklung durch detaillirte Vorſchriften zu hemmen 
bis auf deu einen zu, wo er ſich winfcht, preußi⸗ und techniſche Fortſchrikte zu erſchweren, oder 
ſcher Reiteroffizier zu fein, um Franzoſen über durch zu weit gehende Geſetzesvorſchriften in das 
den Haufen ſtechen zu können. Als er leugnete, verfaſſungsmäßige Recht des Kaſſers einzu⸗ 
dieſen Brief geſchrieben zu haben, donnerte ihn greifen und das Budgetrecht des Reichstags zu 
Frau de Boulauch au: „Niederträchtiger Lügner!“ verkümmern. Aber der Hinblick auf das Heer 
Während ſich in de Pellienx' Kabinet dieſer Auf⸗ zeigt, daß eine geſetzliche Ordnung der Grund⸗ 
tritt abſpielte, ſchnauzte im Vorzimmer ein an⸗ lagen der Organiſation ſehr wohl möglich iſt, 
derer General einen Herrn wüthend an, von dem ohne daß ſolche Folgen eintreten. War das 
Frau de Boulauch ſich hatte begleiten laſſen, Verlangen nach einer geſetzlichen Ordnung der 
und ſchrie, die Staatsraiſon, die Ehre des Heeres Grundlagen des Heerweſeus vom Standpunkt des 
verbiete, in dieſer Sache die Wahrheit zu jagen, |Tonftitutionellen Staatsrechts aus ein wohl⸗ 
„Figaro“ verſichert, General de Boisdeffre Lafje begründetes, fo erſcheint es als eine unbegreif⸗ 
jetzt während der Zimmerhaft des Majors liche Inkonſequenz, für den andern Theil der be⸗ 
Pauſſin ſeinen Blättern durch Oberſtlieutenant waffneten Macht ein entſprechendes Verfahren 
Henry Angriffe auf die Vertheidiger Dreyfus“ abzuweiſen. Für die Heeresorganiſatlon weſent⸗ 
utragen. Als der Polizeikommiſſar, der Frau lich find die Art und Anzahl der Kadres des 
Boulanch beſchwor, die Briefe zu zerſtören, die ſtehenden Heeres und die Friedenspräſenzſtärke. 
er beſchlagnahmen ſollte, wird Aymard genannt. Dieſe grundlegenden Beſtimmungen find für eine 
Zola fagte dem „Eveuement“-Mitarbeiter Paul beſtimmte Anzahl von Jahren (Septennat) feſt⸗ 
Brulat: „Ich ſehe voraus, daß de Pellienx' geſtellt worden. Die Bedeutung, welche die 
Unterſuchung nicht auf Wiederaufnahme des Kadres der verſchiedenen Waffengattungen und 
Verfahrens gegen Dreyfus ſchließen wird, aber die Friedenspräſenzſtärke für das Heer haben, 
dann werde ich zur Feder greifen und bis aus kommt bei der Marine der Zahl und Art der 
Ende gehen, bis die Wahrheit geſiegt hat. Sie zur Verwendung bereiten Schiffe und ihrer Ju⸗ 
wird allem zum Trotze ſiegen, und wenn ich dienſtſtellung zu. Auf dieſen beiden Faktoren 
allein gegen die ganze Preſſe, die Regierung, beruhen die Organiſation und Formation der 
ſelbſt die öffentliche Meinung kämpfen müßte. Flotte und der Marineetat. Sollen dieſelben 
Ueber das Ergebnis bin ich ruhig. In unſerer eine rechtsbeſtändige Grundlage erhalten, jo muß 
Zeit iſt es unmöglich, die Wahrheit für immer durch ein Geſetz beſtimmt werden, wie viele 
zu erſticken. Ich glaube an Dreyfus' Unſchuld, Schiffe von jeder der üblichen Hauptarten als 
und die Schimpfreden einer ſchmachvollen Preſſe dauernder Beſtand der Flotte vorhanden fein 
werden mir kein Schweigen auferlegen. Die ſollen, und es muß ferner beſtimmt werden, in 
Unterſuchung iſt eine Poſſe, alle wiſſen ſeit lange, welchem Umfange fie in Dienſt geſtellt und mit 
woran fie find. Ich kann Ihnen jagen, daß Ge⸗ der erforderlichen Beſatzung verſehen ſein ſollen. 
neral Sauſſier ganz wie ich ſelbſt von Dreyfus' Sowie ferner für die im Kriegsfall nothwendige 
Unſchuld überzeugt iſt. Sie mögen lügen, den Verſtärkung des Heeres durch Reſerve und Land⸗ 
Augenſchein leugnen, die Wahrheit iſt ſtärker als wehr bereits im Frieden gewiſſe Vorbereitungen 
alle dieſe Gaudiebe (brigands), die ſich zuſammen⸗ getroffen werden müſſen, ſo ſetzt auch die Ver⸗ 
gethan haben, um die öffentliche Meinung zu be⸗ ſtärkung der Flotte im Kriege das Vorhandenſein 
krügen. Das Verfahren muß wieder aufgenom- von Reſerveſchiffen voraus; ſoll ein Flotten⸗ 
men werden. Ich habe die ſachlichen Beweife| Organiſationsgeſetz vollſtändig und genügend ſein, 
von Dreyfus“ Unſchuld, er wird nicht im Bagno 
bleiben, ich mache daraus meine Sache.“ 0 4 
ſtämme feſtſtellen müſſen. 
77 5 N ches Geſetz die Grundlagen der Flottenorgan 
Deutſchland. N 
Berlin, 1. Dezember. Wenngleich die Preſſe welche ſowohl für die Reaſeruna wie für 


Zeitung. 
Morgen⸗Ausgabe. En 


Hiernach scheint es thatſächlich, als 


„ 


Volksvertretung des Reichs verbindlich ſind. 
Junerhalb dieſer geſetzlichen Schranken bleibt die 
verfaſſungsmäßige Organiſatiousgewalt des Kai⸗ 
ſers unberührt, und das Ausgaben⸗Bewilligungs⸗ 
recht des Reichstags wird nicht in höherm 
Grade als bei irgend einer andern, auf geſetz⸗ 
licher Grundlage ſtehenden Verwaltung, ins⸗ 
beſondere nicht mehr als bei dem Militäretat, 
beſchränkt. 

* Die erſte Diviſion des Panzergeſchwaders 
hat heute 9 Uhr Vormittags ihre Winterreiſe 
angetreten. 

— Heute Vormittag trat der Kolonialrath 
zuſammen und nahm die am 20. November 
unterbrocheuen Verhandlungen über die Straf⸗ 
rechtspflege der Eingeborenen in den deutſchen 
Schutzgebieten wieder auf. Mit der in Artikel 
11 der Beſchlüſſe vorgeſchlagenen Ausdehnung 
der Todesſtrafe für Eingeborene auf Ver⸗ 
brechen, die nach dem Reichsſtrafgeſetzbuch mit 
milderen Strafen bedroht ſind, erklärte ſich der 
Kolonialrath mit Rückſicht auf die Sicherheit der 
Weißen in den Schutzgebieten und auf die 
Nothwendigkeit der Erhaltung der Integrität der 
deutſchen Herrſchaft in den Kolonien im Weſent⸗ 
lichen einverſtanden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 1. Dezember. Die ungariſche Dele⸗ 
gation wählte in ihrer heutigen Plenarſitzung 
einen Ausſchuß von ſieben Mitgliedern für den 
Austauſch der Beſchlüſſe und trat alsdann in 
die Berathung des Vorauſchlages für das 
Budget des Miniſteriums des Auswärtigen 
ein. Der Berichterſtatter Dr. Falk gab hier⸗ 
bei der Hoffnung Ausdruck, daß die gegen⸗ 
wärtige Einmüthigkeit der Mächte gegenüber 
der Türkei eine ſtabile Regel bleiben möge. 
Reduer führt des Weiteren aus, daß die 
günſtige Aenderung der Lage des Orients eine 
Folge des herzlichen Einvernehmens Oeſterreich⸗ 
Ungarus mit Rußland ſei. Dem Grafen Golu⸗ 
chowski ſei das Glück eines poſitiven Erfolges 
auf Grund eines Programms zu Theil geworden, 
welches mit dem Programm der ungariſchen De⸗ 
legation übereinſtimme. Die ungariſche Delegation 
trage eine Ehrenſchuld ab, wenn ſie für das glück⸗ 
lich erreichte Ergebniß dem ebenſo geſchickten 
wie euergiſchen Leiter der auswärtigen Auge⸗ 
legeuheiten ihre wärmſte Anerkennung ausdrücke, 
zugleich aber auch ein tiefempfundenes Wort 
dankbarer Anerkenuung dem heimgegangenen 
Staatsmanne Grafen Audraſſy widme. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Redner beantragt hierauf die 
unveränderte Annahme des Budgets des Aus⸗ 
wärtigen as 
| Wien, 1. Dezember. Nach der Heute Vor⸗ 
mittag erfolgten Beeidigung des neuen Kabinets 
empfing der Kaiſer das Miniſterium korporativ, 
ſodann den Miniſterpräſidenten Freiherrn von 
Gantſch in beſonderer Audienz. Vorher hatte 
der Kaiſer den Miniſter des Auswärtigen Grafen 
Goluchowski empfangen. N 

Peſt, 1. Dezember. Das amtliche Blatt 
meldet die ‘Ernennung des Grafen Ladislaus 
Szapary zum Gouverneur von Fiume. 

) Peſt, 1. Dezember. Die Thronrede des 
deutſchen Kaiſers, beſonders der Paſſus über die 
auswärtige Lage, findet in der hieſigen Preſſe 
den nachhaltigſten Wiederhall. Der „Peſter 
Lloyd“ ſchreibt: Im Herzen der ungariſchen 
Nation rührt die Throurede an die nie ver⸗ 
blaſſende Erinnerung an jene herrlichen Sep⸗ 
tembertage, da der mächtige Freund unſeres 
Herrſchers bei uns weilte und ſich auch als auf: 
deſſen nationales Leben, in das ſo innig die 
dynaſtiſche Treue verflochten iſt, er ſo enthuſiaſtiſch 
gewürdigt hat. Den Paſſus bezüglich Rußlands 
betrachtet der „Peſter Lloyd“ als ein prächtiges 


Seiteuſtück zu der Auſprache des Kaiſers und wache in Auſpruch zu nehmen. Da der 9 


Königs Franz Joſef an die Delegationen und 


als eine herzerfreueude Bekräftigung der Friedens- fahren lie 


ausſichten. Der „Nemzet“ ſchreibt: Uns 
Ungarn berührt unmittelbar und erfreulich, daß 
der deutſche Kaiſer ſeinen glänzenden und warmen 
Empfang in Peſt beſonders erwähnt; die 
ungarische Nation hinwieder denkt dankbar au die 
unvergeßlichen Septembertage, in denen der 
deutſche Kaiſer der Gaſt des Königs von Uns 
garn war. 


ö England. 


j Die liberale Partei in England will jedem 
Vorſchlag der Regierung auf Vermehrung der 

rmee mit aller Kraft entgegentreten. Sir 
William Harcourt führte letzter Tage in Chelſea 
(London) den Oberbefehlshaber, Lord Wolſeley, 
ſelbſt gegen das Projekt au. Lord Wolſeley, der 
bei aller und jeder Gelegenheit die Armee loben 
müſſe, habe kürzlich geſagt: „Was die Armee 
betreffe, ſo ſcheine es nicht allgemein bekaunt zu 
ſein, daß 800 000 Mann die Uniform der Königin 
trügen. Die ſtehende Armee Englands allein mit 
der Reſerve zähle 300 000 Mann. Außerdem 
ſeien noch die Miliz da, die Momanry (berittene 
Miliz), die Freiwilligen und die ſtehende Armee 
Indiens. Man könne in den Einſchiffungshäfen 
70 000 Mann der allerbeſten Soldaten haben, 
ehe noch die Schiffe fie nach dem Auslande bes 
fördern könnten.“ Dieſe Aeußerungen waren 
Waſſer auf die Mühle Harcourts. 7 
„Iſt es recht“, rief er in Chelſea aus, 


„davon zu reden, daß wir keine Armee haben 


und ſie nicht in dreißig Jahren vermehrt worden 
iſt? Das Wunderbarſte au der Sache iſt, daß 
man eine ſolche Frage überhaupt auſwirft. Wir 
verwenden 18 000 000 Pfd. Sterl. auf unſer 
Heer in der Heimath und 25 000 000 Rupien auf 
unſer Heer in Indien. Dennoch ſagt man uns, 
daß wir keine Armee beſitzen. Wir ſollen weitere 
Millionen verausgaben. Unſer ganzes Heeres⸗ 
ſyſtem ſoll falſch fein. Es iſt nicht gerade ſehr 
tröſtlich, daß wir bei all' unſeren Ausgaben doch 
keine Armee beſitzen und unſer Heeresſyſtem 
falſch iſt. Sobald das Parlament zuſammen⸗ 
tritt, ſoll der Antrag auf Armeevermehrung 
geſtellt werden. Ich werde nicht für weitere 
Millionen Pfund ſtimmen, ſo lange ich nicht ein⸗ 
ſehen kann, daß die Ausgabe nöthig iſt. Wir 
werden nicht Millionen für altezFoſſilien aus⸗ 
geben laſſen. Wir werden nicht Millionen einem 
Kriegsminiſterium geben, welches nach der 
„Times“ das Vertrauen des Landes verloren 


ſo wird es auch den Beſtand dieſer Schiffe nach hat. Die liberale Partei hat ſtets darauf geſehen, 
Zahl und Art, ſowie die Größe der Beſatzungs⸗ daß ſich die Vertheidigung des Landes in gutem 
Wenn durch ein ſol⸗ Zuſtande befindet, ſowohl bezüglich der Marine, 

lr, wider 25 dns a e Bolten and de Seti 
tion feſtgeſtellt find, jo beſtehen alsdann Regeln, wiſſen, ob das Geld des Volkes und di euer! 
9° wobl fle n Nene dle bes Volkes zu geeigneten Zwecken dienen und 


Dionnerſtag, 2. Dezember 1890. 
Annahme gon Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 5 
Vertretung in Deutſchland: In allen größeren S übten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
a W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle ra, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und 1 2 65 a. 


richtigen Freund des ungariſchen Volkes bekannte, 


ER 


rc 


* 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerft 
re & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Ste 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wol 


von den geeigneten Leuten verwaltet we en 
“u 1, 


olleu. 
Wäre die Partei Harcourts am R 


würde er vielleicht auders geſprochen haben. 2 
Nuß land. . 
Petersburg, 1. Dezember. Durch 10 is 


—. 


lichen Ukas wird der bisherige Geſandte in 
grad, Iswolsky, zum Geſandten in München 
der Botſchaftsrath in Kouſtantinopel, 
dowsky, zum Geſandten in Belgrad ernannt. 

Petersburg, 1. Dezember. Kaiſer N 
laus empfing am Montag den abeſſini 
Unterthan Ato⸗Joſef in Audienz. 8 

Warſchan, 1. Dezember. Die ruſſt 
Regierung hat einem Konſortium, an d 
Spitze Marquis Wielopolski ſteht, die Bewillig 
zur Herausgabe eines ausgleichsfreund 
Blattes, welches den Titel „Courier Polski“ 


| 


3 


ſche 


hält, ertheilt. 


Türkei. 5 
Kounſtantinopel, 1. Dezember. Die 
ſchafter bereiten gemeinſchafkliche Schritte 
um bei der Pforte wegen der währen 
armenſſchen Unruhen hier und in Kleinaſien 
ſchädigten Fremden zu reklamiren. 9 


Arbeiterbewegung. 
London, 27. November. Die Vereinigt 
Geſellſchaft von Eiſenbahn⸗Augeſtellten beabſich 
für den Fall, daß die Eiſenbahnen ihren 2 
ſchlag, die Anſprüche der Augeſtellten 
Schiedsverfahren zu unterbreiten, verwerfen 
unbeachtet laſſen, die Kündigungen der Leu 
11. Dezember einzureichen und den etw 
Ausſtand am 18. Dezember, alſo zu der verkt 
reichſten Zeit des Jahres, beginnen zu | 
Die Beamten der Geſellſchaft glauben übrig 
daß der jüngſt in Birmingham von den 
tretern der Angeſtellten gefaßte Beſchluß, 
Handelsamt ins Jutereſſe zu ziehen, Diele 
dem Verſuch bewegen werde, bei den Eiſenbah 
eine Berückſichtigung der ihnen vorgelegten 9 
derungen der Leute zu erwirken. Die Lag 


Stettin, 2. Dezember. Das Komitee 
Stettiner 
Kinderhorte theilt das Ergebniß de 
18. November von Herrn Direktor Kabiſch 
dieſen Zweck veranſtalteten Konzerts mit 
nimmt zugleich Gelegenheit, nochmals allen 
herzlichen Dank auszuſprechen, welche da 
lingen deſſelben durch ihre gütige Mithülf 
fördert haben. Der Erlös des Konzerts, ı 
Abzug aller Koſten, beträgt 752 Mark. Auf 
dem find von Freunden dieſer Wohlfah 
einrichtung Spenden in Höhe von 253 
zugegangen, ſowie verſchiedene Anmeldung en 
fortlaufenden Jahresbeiträgen. Von dieſen 
gegangenen Geldern find 1000 Mark beim 
hauſe W. Schlutow hinterlegt. Der Verein fi 
der Zeichnung von weiteren Spenden und Ja 
beiträgen hoffend eutgegen, damit 
April mit dem Werke beginnen kaun. 

— Ju den Zentralhallen, wo ge 
das neue Programm mit großem Beifall a 
genommen wurde, findet heute der letzte Ni 
rauch⸗Abend ſtatt. f 2 

— Das Feuerſchiff „Kaiſerfahrt“ iſt du 
den weſtlichen Sturm der geſtrigen Nacht um 
etwa 1000 Meter öſtlich vertrieben worden. 

* Ein in der Pelzerſtraße wohnha 
Drechsler zog ſich geſtern Nachmittag in 
eines häuslichen Zwiſtes eine Kopfverletzung zi 
welche ihn nöthigte, die Hülfe der Sanitäts⸗ 


ſich auf einem Handwagen zum Feuerweh 
5, To entſtand vor letzterem ein gr 
Menſchenauflauf. a 

— Die Luſtſpiel⸗Novität „Helga's Hochzei 
welche heute im Bellevne⸗ Theater z 
erſten Aufführung gelangt, wird morgen Ab 
wiederholt. Am Sonnabend wird auf Berlang 
„Kaiſer Heinrich“ bei gewöhnlichen Preiſen 
mit Gültigkeit der Bous nochmals gegeben 
werden zu dieſer Vorſtellung Schüler⸗Billet 
ermäßigten Preiſen ausgegeben (1. Rang 
1. Parquet 85 Pf.). Dieſe Billets ſind jedoch 
nur an der Theaterkaſſe zu löſen und haben un 
für Schüler und Schülerinnen Gültigkeit. 


Per 


Konzert. 


Gleich feinen Vorgängern bot auch 
geſtrige dritte Sinfonie⸗Konzert de 
Stadttheater⸗Kapelle eine Fülle künſt 
leriichen Genuffes dar, weshalb daſſelbe eine 
regeren Antheilnahme von Seiten des Publikum 
wohl werth geweſen wäre. Eröffnet wurde das 
Konzert mit der Sinfonie Nr. 3 Es-dur 
Beethoven, bekannter unter dem Namen „Ero 
welche durch das trefflich beſetzte Orcheſter 
in allen Theilen vollendete Wiedergabe er 
Dem in kühnen Strichen markig entwick 
Allegro con brio ſchloß ſich der zweite Satz, 
Maria funebre (Adagio assai) in der Aus 
rung würdig an und das folgende überm 
Scherzo trat zu dem vorangegangenen ern 
Tonbild in ſcharfen Gegenjag. Prächtig war 
dem Finale (Allegro molto) das ſchöne Bicci 
Motiv herausgearbeitet, ſo daß dieſer Satz 
Ganzen einen formgerechten Abſchluß ve 
Man darf Herrn Kapellmeiſter 6 
mann für die Vorführung dieſer beden 
ſamen Schöpfung eines der größten Tondichter 
aller Zeiten aufrichtig dankbar ſein. Als Soli 
war für den Abend in Herrn Alexa 
Petſchnikoff wiederum ein Geigenkür 
gewonnen worden und ein Vergleich mit Joac 
den wir erſt kürzlich zu hören Gelegenheit ha 
liegt daher außerordentlich nahe. Während 
in Joachim der Neſtor ſeiner Kunſt vor uns e 
ſchien, lernten wir geſtern einen jugendlichen Bir 
tuoſen von genialer Veranlagung kennen, der 
weiterem Fortſchreiten auf der betretenen 
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. M 
glänzend entwickelten Technik verbindet He 
Petſchnikoff eine Vortragsweiſe, in der ſich Leben 
diges Empfinden kundgiebt, ein beſtrickender 
ber ſpricht aus den voll gerundeten wunden 
weichen Tönen, welche er ſeinem Inſtrumen 
lockt. Dabei offenbart ſich in dem ih 
el 


we 
das 


jungen Künſtlers eine Beſcheidenheit, we 
gemein ſympathiſch berührt. Herr P 
1 1 zunächſt das Zweite Konzert N 


c 
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„ 


x 


* 
A 


1 


* 


* 


vornehmlich die beiden erſten Sätze 


Sorge und Kopfzerbrechen. 


mit Orcheſter in D-moll von Henry Wieniawsky 
N 1 Vortrag und erzielte damit einen durch⸗ 


ſchlagenden Erfolg. In dieſer Nummer ſprechen 


ſeelenvolle Vertiefung des Tones an, während der 
letzte Satz allzuſehr auf den Augenblickseffekt be⸗ 


2 rechnet erſcheint. Der verſtändnißvollen Begleitung 


des Orcheſters gebührt Anerkennung. Weiter ließ 
der Soliſt ſich mit einer Cavatine von Cui und 


iner Havannaiſe von Saint⸗Sasns hören, welche 
ihm rauſchenden Beifall eintrugen, jo daß er ſich 
ſchließlich noch zur Spendung einer Einlage ver⸗ 


anlaßt ſah. Nicht unerwähnt darf bei den vor⸗ 


. erwähnten Violinſätzen die dezente und doch aus⸗ 
drucksvolle Klavierbegleitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Erdmann bleiben. An Orcheſterſätzen brachte 


der Abend außer der „Eroica⸗Sinfonie“ die „auf 


vielſeitiges Verlangen“ wiederholte Tondichtung 


Don Juan“ von Richard Strauß. Auch nach 


h dem nochmaligen Anhören dieſes Werkes vers 


mögen wir das darüber abgegebene Urtheil nicht 


zu ändern, die Kompoſition erſchien uns zwar 


geſtern in nicht ganz ſo abſtoßender Herbheit 
wie das erſte Mal, doch vermochten wir nichts 


. darin zu finden, was nicht ſchon bei den älteren 
1 * in edelſter Form Ausdruck gefunden 
hätte. 
Webers „Oberon⸗Ouverture“, welche dem Konzert 
Au einem ſchönen Abſchluß vrhalf. 


Wie ganz anders präſeuntirte ſich doch 
M. B. 


Geſehäftliche Mittheilungen. 
Die Weihnachtszeit naht heren und da macht 
gar Manchem die Auswahl paſſender Geſchenke 
Wie viele unpraktiſche 
Gegenſtände werden da nicht für theueres Geld 


eingekauft. 


Die Einſicht kommt dann in der Regel im⸗ 
mer zu ſpät. Allen unſeren Leſern nun, welchen 


? ein zuverläſſiger Rathgeber bei der Auswahl von Zeug 0 den, 
Weihnachtsgeſchenken erwünſcht iſt, empfehlen wir, Zunächſt ſind fünftäg 
ſich den neuen illuſtrirten Prachtkatalog der Firma ſicht genommen. 


Adrian und Stock in Solingen gratis und franko 
zuſenden zu laſſen. Derſelbe enthält in groß⸗ 


artiger Auswahl patentirte und geſetzlich geſchützte 
Neuheiten 


in Solinger Stahlwaaren, Waffen, 

Fahrrädern (Marke „Solinger Stahlrad“), 
Schlittſchuhen, Haushaltungsgegenſtänden, Werk⸗ 
zeugen, optiſchen Waaren ꝛc. Der beſte Beweis 

für die Leiſtungsfähigkeit und Solidität der Firma 

Hit jedenfalls der Umſtand, daß ſelbige über zahl⸗ 

reiche Anerkennungen aus höchſten und allerhöch⸗ 
ſten Kreiſen verfügt. 


Literatur. 


Das große Eneyklopädiſche Wörterbuch 
der engliſchen und deutſchen Sprache von 


Muret⸗Sanders, das Seitenſtück zu dem Sachs⸗ 


Villatte'ſchen Wörterbuch der franzöſiſchen Sprache, 


beide im Verlage von Langenſcheidt⸗Berlin, bringt 
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wieder, gleichſam an den Drä 
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Fr 


vom 2. Theile Deutſch⸗Engliſch bereits Heft 2 
und 3. 


Es iſt ein Schatz für Jeden, der die 
engliſche Sprache zu ſeinem Studium macht. 
F [379] 
Von der jüngſt erſchienenen Biographie 
Kaiſer Wilhelms J. von Erich Marcks (Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität Leipzig), Leipzig bei 
Duncker u. Humblot, iſt die ſtarke erſte Auflage 
vergriffen, und wird eine unveränderte zweite in 
den nächſten Tagen erſcheinen. 373 
Leonecavallo's neues reizendes Ballet⸗ 
Intermezzo „Lebende Marionetten“ iſt ſoeben 


= 


4 


der Gedanke zu Grunde: „Marionetten (von 
Tänzerinnen verkörpert) werden an goldenen 


Drähten auf die Bühne gezogen und kauern, 
halb in ſich zuſammengeſunken, auf dem Boden. 
Mit einem plötzlichen Ruck ſtehen ſie auf den 
Füßen und führen nun einen graziöſen Tanz 


aus, mit komiſch⸗ſteifen, marionettenhaften Arm⸗ 


Dann verſchwinden ſie 
hten fortgezogen, 
[377] 


und Beinbewegungen. 
hinter den Kouliſſen.“ 


Gerichts⸗Zeitung. 


Elberfeld, 28. November. Welches Unheil 
das Leſen von Räuberromanen zeitigen kann, er⸗ 
gab ſich aus einer Verhandlung der Strafkammer, 
bor der ſich fünf 16⸗—18jährige Burſchen aus 
Remſcheid wegen Bandendiebſtahls zu verant⸗ 
worten hatten. Sie hatten den größten, einen 
Bierkutſcher, zum Hauptmann gewählt und ſtahlen 
zunächſt Hacken und Schüppen, um damit im 
Walde eine Höhle zu graben. Bei weitern Ein⸗ 
brüchen erbeuteten ſie einen Kochherd, eine Brat⸗ 


pfanne, eine Pfeife, Löffel, Gabeln, verſchiedene 
Diebeswerkzeuge ſowie ein Fäßchen mit 24 Liter 


Cognac. 


. 


in dem Augenblick abgefaßt, als fie 


Die Polizei kam dem Treiben bald 
auf die Spur. Ein Theil von ihnen wurde ur 
mit der 


Vergrößerung der Höhle beſchäftigt waren. Das 
Gericht faßte die Thaten als Dummejnngenſtreiche 


2 


Zuchthaus erkannt werden müſſen. 


auf und verhängte über die Angeklagten Ge⸗ 
fängnißſtrafen von 3 bis 6 Monaten. Bei Au⸗ 
nahme von bandenmäßigem Diebſtahl hätte auf 


Brüſſel, 29. November. Heute haben in 


Brüſſel vor dem weſtflaudriſchen Schwurgerichte 
die Aufſehen hervorrufenden Verhandlungen über 


einen Gattenmord begonnen. Auf der Anklage⸗ 


bank ſitzt der große Spediteur und Major der 
Bürgergarde Van der Auwera aus Oſtende 


durch die. 


uhren im Werthe von 20 000 Mark wurde 


unter der Anſchuldigung, ſeine Frau mittels 
Giftes aus dem Leben geſchafft zu haben. Nach 
der Anklageſchrift ſtellt ſich die Sache alſo dar: 
Am 27. April 1896 ſtarb in Oſtende 45 Jahre 
alt Frau Van der Auwera, geborene Van Reckhem, 
nach langer Krankheit. 
gaben Magenkrebs als Todesurſache an. Am 
29. April d. J. erhielt die Brügger Staatsan⸗ 
waltſchaft drei nicht unterzeichnete, 
Frauen 
daß V 


der Frau wurde ausgegraben und die Aerzte 
fanden in allen Leichentheilen Antimon, ein 
heftiges Gift, die Grundlage des Brechpulvers; 
fie gaben als Todesurſache chroniſche Vergiftung 
an. Van der Auwera wurde, obwohl er jede 
Schuld beſtritt, feſtgenommen. Als Briefſchreiberin 
wurde die Frau des Oſtender Arztes Verſcheure 
ermittelt, mit der Van der Auwera jahrelang ein 
ſtrafbares Verhältniß unterhalten hatte. Als 
aber Van der Auwera, dieſer Verbindung jatt, 
ein neues Verhältniß mit einer 32 Jahre alten 
Lehrerin Labio anknüpfte, ſchrieb Frau Verſcheure 
aus Rache jene Briefe an die Staatsauwaltſchaft. 
Wegen aller dieſer Verhältniſſe kam es im Hauſe 
des Angeſchuldigten zu argen Auftritten zwiſchen 
ihm und ſeiner Frau, deren Beſeitigung er ſchon 
lange plante. Van der Auwera erklärte ſich für 
vollſtäudig unſchuldig und weiſt die Anklage ent» 
rüſtet zurück. Er behauptet, daß das in dem 
Körper feiner Frau befindliche Antimon aus dem 
Zinkſarge herrühre. Da aber der Sarg nur 2 
v. H. Antimon enthielt und große Antimonmengen 
in der Leiche gefunden worden find, jo erklärt 
der Staatsanwalt dieſen E 
haltig und beſchuldigt den Van der 

während zehn Jahren ſeine Frau vergi 
ſie abſichtlich getödtet zu haben. Es ſind 84 
Zeugen vorgeladen, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 1. Dezember. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Trinken von Laugeneſſenz machte 
geſtern die dreißigjährige geſchiedene Kaufmanns⸗ 
frau Amalie Frank aus der Krautſtraße 7. In 
dem Eheſcheidungsprozeſſe, den ihr Mann gegen 
ſie angeſtrengt hatte, war ihr vom Gericht ihr 
einziges Kind, ein dreijähriger Knabe, der auch 
während des Scheidungsprozeſſes in ihrer Obhut 
verblieben war, abgeſprochen worden. Die nun 
bevorſtehende Trennung von ihrem Kinde nahm 
ſich die Frau ſo zu Herzen, daß ſie ihrem Leben 
ein Eude zu machen beſchloß. Das Stöhnen der 
Vergifteten führte die Hausleute herbei, und mit 
Hülfe eines raſch herbeigeholten Arztes gelang 
es, ſie vor dem ſicheren Tode zu retten. Die 
Schwerverletzte, die jedoch bei vollem Bewußtſein 
iſt, bat, ſie nicht in ein Krankenhaus zu über⸗ 
führen, und wurde denn auch, da keine Lebens⸗ 
gefahr mehr vorhanden iſt, in häuslicher Pflege 
belaſſen. 

Berlin, 1. Dezember. Ein Raubanfall 
wurde geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr auf der 
Treppe des Eckhauſes Landsbergerſtr. 23 und 
[Gollnowſtraße an der verwittweten Rentiere 
Emille Lüders, die dort in der vierten Etage 
wohnt, verübt. Als fie beim Hinaufſteigen die 
zweite Etage erreicht hatte, überfiel ſie ein junger 
Mann, der ihr gefolgt war, und entriß ihr die 


in der Originalgeſtalt für Orcheſter, wie auch Handtaſche, welche ſie in der Hand trug. Die 
für Klavier 2händig, vierhändig und für Violine Frau ſtürzte und zog ſich eine Knochenſplitterung 
und Klavier im Verlag von Ries u. Erler in des rechten Knies zu. 
Berlin erſchienen. Der Kompoſition liegt folgen⸗ Arzt, Dr. 


Ein im Hauſe wohnender 
Niethack, nahm ſich ihrer an. Der 
flüchtige junge Mann wurde auf der belebten 
Landsbergerſtraße an der Kleinen Frankfurter⸗ 
ſtraße von Paſſanten feſtgehalten und einem 
Schutzmann übergeben. Auf der Wache gab der 
Verbrecher, der noch unbeſtrafte 18 jährige Haus⸗ 
diener Rudolf Barth an, daß er geglaubt habe, 
in der Handtaſche befinde ſich ein Portemonnaie 
mit Geld; die Taſche enthielt aber nur einige 
werthloſe Sachen. 

— En Handkoffer mit goldenen Taſchen⸗ 
dem 
gegenwärtig auf einer Geſchäftsreiſe befindlichen 
Fabrikanten M. Kohn aus Berlin auf der Fahrt 
von Koſel nach Gleiwitz geſtohlen. Nachdem die 
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben hatte, 
daß der Koffer auf dem Bahnhofe Slawendzitz 
entwendet worden war, wurde der Thäter bald 
darauf durch den dortigen Bahuſteigſchaffner in 
der Perſon des Gefangenentransporteurs (!) 
Jaroſch aus Ujeſt ermittelt, doch wurde bei deſſen 
Feſtnahme das werthvolle Objekt in ſeinem Beſitz 
nicht vorgefunden. Erſt im Gefängniß ließ er 
ſich zu dem Geſtändniß herbei, daß er den Koffer 
in einem näher bezeichneten Keller vergraben 
habe. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen för⸗ 
derten denn auch den Koffer mit ſeinem werth⸗ 
vollen Inhalt, einen Meter tief unter der Erde 
vergraben, zu Tage. Der Eigenthümer vertheilte 
hierauf unter diejenigen Perſonen, welche an 
der Hebung des verborgenen Schatzes theilgenom⸗ 
men hatten, die Summe von 500 Mark. 


— Das „Goldene Buch der Stadt Berlin“, 
das der Berliner Gewerbeausſtellung von 1896 
ſeine Entſtehung verdankt, iſt am Dienſtag dem 
Magiſtrat feierlich überreicht worden. Es iſt 
ein gewichtiger und dickleibiger Foliaut, dem 
aber Hofbuchbindermeiſter Collin durch einen 
künſtleriſch ausgeſtatteten, reich verzierten Ein⸗ 
band ein recht gefälliges Aeußere verliehen hat. 
Auf der erſten Seite, die dem Widmungsblatte 


Berlin, den 1. Dezember 1897. 

Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Nentenbriefe. 
iſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,696 
Muehe 3½% 102,90 do. 815% 99,90% 
do, 3% 97,105 Wſtp.rttſch. 3¼½% 99,908 
Preußiſche Conſ. Kurz u. Nm. 4% 104 40 
Anleihe 3% 102,9 0 b Lauenb. Rb. 4% 104.00 
do. 8% 97,50 | Pomm. do. 4% 104.008 
P. St. Schld. 3 / % 100,108 do. 3½ % 100,008 
Berl. St.⸗O.3¼ % 100,70 Poſenſche do. 4% 103.70 


do. u. 3½% 100,708 | Preuß. do. 4% 104.00 
Pom. Pr.⸗A.3½% —,.— Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% —.— 
Anl. 94 3½% 99,800 Sächſ. do. 40% 104,305 
Wſtp. P.⸗A. 3¼% --,— Schleſ. do. 4% 103.80 
Berl. Pfobr. 5% 120,000 Schl.⸗Holſt. 4% 103,906 


do. 4½ % 115,200 Bad. Eſb.⸗A. 4% —.— 


5 do. 4% 113,75 Baier. Aul. 4% —.— 
do. 3 % 103,60b Hamb. Staats⸗ 

Kur. Nm. 3½ % 100,50b C] Anl. 1886 3% —.— 

do. —.— Smb. Rente 3¼½ % 105,60 bG 
Landſch. 4% —.— do. amort. 

Central⸗⸗ 3½ % 100,60bB Staats⸗A. 3½¼% —.— 
Pfandb. 3% 91,808 Pr. Pr.⸗A. — —.— 
Oſtpr. Pfbr. 3½% 99,75% Bair. Präm.⸗ 

Pomm. do. 3½% 99,90% | Auleihe 49% 144,100 
Y do. 3% 91,606 | Cöln.⸗Mind. 
| do. 4% —.— Präm.⸗A. 3½% —.— 

Poſenſche do. 4% 101.900] Mein. 7⸗Gld. 

Fr do. 3½% 99,806 | Looſe — — 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Aachen⸗Münch. Elberf. F. 210 —.— 
| 430 —.— [Germania 45 —.— 


Berl. Feuer. 170 2475,00 Mgd. Feuer. 240 
12⁵ do. Rück, 45 

Preuß. Leb. 45 
Preuß Nat. 66 


. 


n d 


Fremde Fonds. 
Argent. Aul. 5% 74,356 Oeſt. Gd.⸗R. 40% 104,100 
Bulk. St.⸗A. 5% 100,600 Rum. St.⸗A.⸗ j 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 100,306 


Gold⸗Aul. 5% 40,806 R. co. A. 80 4% 102,80 
Ital. Rente 4% 94,506 do. 87 4% —— 
Mexik. Anl. 6% 96,706 do. Goldr. 5% —,— 


do. 20 L. St. 6% 98,25 
Newyork Gld. 6% 107,606 
Oeſt. Pp.⸗R.4½% —,— 

do. 47 0% = er 
do. Silb.⸗R. 4½/ 0% 102,00 


do. (2. Or.) 5% —.— 
do. Pr. A. 64 5% 197,750 

do. 66 5% —.— 
do. Bodener. 5% 122,00 
Serb. Gold⸗ 


Die behandelnden Aerzte M 


i von einer Prinzen Ferdinand von Bulgarien und des chine⸗ 
hand geſchriebene Briefe, welche angaben, ſiſchen Kanzlers Li⸗Hung⸗Tſchang, Seite vier 


folgt, finden wir die Namensziige des Kalſer⸗ 
paares, das der feierlichen Eröffnung der Ge⸗ 
werbeausſtellung beiwohnte, auf der folgenden] Schweinemarkt verl 
Seite haben ſich Prinz Heinrich, die Erbprin⸗ geräumt. 
zeſſin Charlotte von Sachſen⸗Meiningen, Prinz Neujahr auf Sonnabend fällt, werden die be⸗ 
ax von Baden und Prinz Albrecht von Preußen treffenden Märkte auf Freitag, den 24. und 31. 
nebſt Gemahlin eingezeichnet, dann folgen die Dezember verlegt. 


Namenszüge der beiden Hofgäſte jener Zeit, ds ; 22 M ẽ 
Börſen⸗Berichte. 


verkauft. Der Kalberhandel geſtaltete ſich ruhig. kannt: Augemein bemerkt wurde, i 
Schafe wurden ni re 2000 abgeſetzt. Der hauſe des königlichen Schloſſes, durch das = 


an der Auwera feine Fran mittels Brech⸗ zeigt die Unter 
pulver vergiftet und ermordet habe. Die Leiche Baiern, 


inwurf für nicht ſtich⸗ 
Auwera, Fiſcherboot untergegangen. 
ftet und uud Beguhl, beide Familienväter, ſind ertrunken. 


darunter 80 aus Oſtende. haltereibeamte Baron 
ige Verhandlungen in Aus- des 


des Erbprinzen Alfred von 
Gotha u. ſ. w. 


Arbeitsausſchuſſes ꝛc. gewidmet und ihnen ſchließt 
ſich das ſchier endloſe Verzeichniß von Hundert⸗ 
tauſenden an, die, aus allen Lauden herbei⸗ 
geſtrömt, ſich im Goldenen Buch der Gewerbe⸗ 
ausſtellung verewigt haben. Das „Goldene 
Buch“ wird im Archiv der Stadt Berlin für alle 
Zeiten aufbewahrt werden. 0 

Brandenburg a. H., 1. Dezember. Aus 
der hieſigen Strafanſtalt ſind drei Zuchthäusler, 
ſämtlich Berliner, ausgebrochen, nämlich der 
Arbeiter Friedrich Steinſcke, der Handelsmann 
Wilhelm Walpuski und der Handelsgehülfe 
Oskar Oehmler. Wahrſcheinlich haben dieſelben 
hier den Diebſtahl in der Neumannſchen Zigarren⸗ 
filiale ausgeführt und ſich dann nach Berlin 
gewandt. 

Gera, 1. Dezember. Auf der Station 
Triptis wurde der mit Laternenanzünden be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Kuauer vom Schnellzuge 33 
erfaßt und ſofort getödtet. 

In der Wohlen⸗ 


Wismar, 1. Dezember. 
bergbucht iſt in Folge des Nordſturms ein 
Die Fiſcher Rüter 
Wien, 1. Dezember. Der 23jährige Statt⸗ 
Paſetti Angeli, ein Neffe 
Botſchafters Paſettt, erſchoß ſich heute aus 
unglücklicher Liebe zu einer amerikaniſchen Lebe⸗ 
weltdame, der Miß Kiſſengow. 


Schiffs nachrichten. 
Kopenhagen, 30. November. Ein großes 
Schiffsunglück ereignete ſich während des letzten 
Sturmes am Freitag an der Südküſte Schwe⸗ 
dens. Der Kopenhagener Dampfer „Scotia“ 
war bei Nitad geſtrandet, wurde aber, nachdem 
das Leck nothdürftig ausgebeſſert war, vom 
Bergungsdampfer „Helios“ ins Schlepptau ge⸗ 
nommen, um nach Kopenhagen geſchleppt zu 
werden. Uuẽterwegs brach ein Schneeſturm aus, 
wobei der „Helios“ außer Sicht kam, da das 
Schlepptau riß. Waſſer drang in die Keſſel des 
„Scotia“ und verlöſchte das Feuer. Vier Mann 
des Bergungsdampfers „Helios“, die fi 
Bord des „Scotia“ befanden, verließen das 
Schiff im Boot, das aber ſofort zerſchellt wurde, 
und die vier Mann, darunter ein Taucher, er⸗ 
tranken. Die 20 Mann der Beſatzung des 
„Scotia“ hatten fürchterliche Stunden anszu⸗ 
ſtehen. Bei dem Verſuche, die Anker herunter⸗ 
zulaſſen, erlitten mehrere Verletzungen, beſonders 
ſchwer der Kapitän und der Steuermann. In 
der Nacht bemerkte der Stockholmer Dampfer 
„mer“ das bedrängte Schiff und rettete unter 
vieler Mühe die Beſatzung. Der „Scotia“ war 
inzwiſchen in Brand gerathen und ſank gegen 
Morgen in die Tiefe. 


Viehmarkt. 

Berlin, 1. Dezember. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. ] 
Zum Verkauf ſtanden: 485 Rinder, 
Kälber, 2339 Schafe, 9102 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — 
9) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; d) gering genährte jedes Alters — 
bis —. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 51 bis 53; c) 
gering genährte 48 bis 50. Färſen 
Kühe: a) vollfleiſchige, aus 
höchſten Schlachtwerths bis —; 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſte 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; e 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 48 bis 50; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 44 bis 47. Kälber: a 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 70 bis 75; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 62 bis 68; c) geringe 
Saugkälber 55 bis 60; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 42 bis 45. Schafe: a) Maſt⸗ 
hammel und jüngere Maſthammel 56 bis 58; 
b) ältere Maſthammel 50 bis 54; c) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 43 bis 
48; d) Holſteiner Niederungsſchafe 25 bis 28; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Manu zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1½ Jahr alt 
61 bis —; b) Käſer 58 bis 60; c) fleiſchige 
Schweine 55 bis 57; d) gering entwickelte 54 bis 
57, e) Sauen 54 bis 57 Mk. 

Verlauf und Teudenz des Marktes: Vom 
Rinderauftrieb blieben nur etwa 45 Stück un⸗ 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
Berz. Bw. 69% 125,00 bf Hibernia 91/,%204,1063 
Boch. Bw. A.0 0% 81.75b G Hörd. Baw. 0% 9,00% 


do. Gußſt. 7% 202, 10b &] do. com. 0% 11,75% 
Bonifac. 5½ % 109, 40b | do. St.⸗Pr. 0% 49,006 
Donnersm. 9% 162 6008) Hugo 88 
Dortm. St.⸗ Laurahütte 0178,75 bK 

r. L. A. 0% 49,256 Louiſe Tiefb. 0% 76,006 
Gelſenlch. 7½ % 188, 25b C Ml.⸗Wſtf. 0% 98, ob 
Hark. Bgw. 7 47,008 | Oberſchleſ. 5% 111,50bG 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


do. 250 54 4¼ 9% 179,00 | Pfandbr. 5% 92,596 Berg.⸗Märk, Jelez⸗Wor. 4% —— 
do. 60er Looſe 4% 148.806 Serb. Rente 5% —.— 3. A. B. 3½ % 100,10b Iwangorod⸗ 
do. 64ex Looſe — —.— do. u. 5% —— Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½ % 105,066 
Rum. St. 5% 101,50b Ung. G.⸗Rt. 4% 103 60bG 4. Em. 4% —.— Koslow⸗Wo⸗ 
A.⸗Obl.⸗5 5% 101, 50G] do. Mr... 4% 100, 10b do. 7. 955 4% —.— 2 — 40% 100,906 
Magdeburg⸗ rsk⸗Chark.⸗ 
Hypotheken ⸗Certiſicate. Wittenberge 30% —.— Aſow⸗Oblg. 4% 100,90 
Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 5 Magdeburg⸗ Kurks⸗Kiew 
Bid. 3 abg. 37½ 103.1000 9 (cz. 100) 4% 100,10 Leipz Lit. 4.4% —— gar. 45% 101.300 
do. 4 abg. 3½% 103, 10b c Pr. Etrb. Pfdb. do. Lit. B. 4% —,.— Mosc. Niäl, 4% 101,50 B 
do. 5 abg. 31% 98,408 | (1, 110) 5% ——- Oberſchleſ. do. Smol 5% 103,900 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (13.110) 4½% —.— Lit. D 815% —— Orel⸗Griaſy 
— . 5 do. 605 ee do. Lit. D 4% —— (Oblig) 4% —— 
tich. Hyp.⸗B.⸗ o. 2% 98,00b targ. Küſt.3½% 99,200 Rjäſ.⸗Kosl. 4% 101,200 
Pfd. 4,5, 6 5% 111,750 do. Com.⸗O.3½ % 98,00 eren 145 —— Maat Mr * 
0 do. 1— 4% 100,50 bG a Ar 3 Ldw. BEE ur gar. 4% —.— 
omm. * ib, Ser. Gtthb. 4 S. 4% —— arſchau⸗ 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (. 100 46100, 2000 > com. 5% —— Teresvol 5% . 
Pomm. 5 u. 6 5 do. (3.100 3¼% 99, 00b 8 Breſt⸗Graf. 5% —— Warſchau⸗ l 
(rz. 100) 4% 100,50 b Pr. Hyp.⸗Verſ⸗ Shark. Aſow 4% —— Wien 2. E. 49% 102,400 
Pomm. 7 u. 8 Certificate 4% 99,75% Gr. R. Eiſb. 3% —.— [Wladitawk. 4% 102,806 
55 > e 8 or 40% 101.908 Jelez⸗Orel 5% —.— Zarsk. Selo 5% —.— 43 
r. B.⸗C., unkndb. „ Nat. s ü 
1 110) 5% 113,900 Grebe 5% m Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. 
do. Ser. 3, 5, 6 95,068 | Aldamm⸗Colber rng 4½% —.— 


8,5, 5. ( 110)41y,% 
(iz. 100) 5%% 107,250 do. (13.110). 4% 
do. Ser. 7. g. 4% 99,5006 bo 


91,406 Marienburg⸗Mlaw ka. 5% 120,00 er 
4% 90,7596 | Oſtpreußiſche Südbahn . 5118,30 I Dynamite Truſt 


R 
| 210,40 Mark. 


ch an zucker exkl. 88 


1401 3 11 


. für 1 Pfund in per 


ü und!“ 
gemäſtete Färſen in d 


ſchriften des Prinzen 3 von] Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 

oburg⸗ 
Die folgenden Seiten ſind den 
Vertretern der Hochſchulen, des Magiftrats, des Ge 


ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 1. Dezember wurde für inländiſches 
treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
133,00 bis 136,00, Weizen 180,00 bis 183,00, 
Gerſte 146,00 bis 150,00, Hafer 135,00 bis 
141,00 Mark. 
Stettin: Roggen 137,00 bis —,.—, 
Gerſte 150,00 bis 152,00, Hafer 142,00 bis 
143,00, Kartoffeln 36,00 bis 40,00 Mark. 

Anklam: Roggen 129,00 bis 131,00, 
Weizen 173,00 bis 178,00, Gerſte 129,00 
bis 140 99 Hafer 133,00 bis 135,00, Kartoffeln 
ark. 

Stralſund: Roggen —,.—, Weizen 180,00 
bis —,— Mark. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 135,00, Weizen 
188,00 bis 192,00, Gerſte 125,00 bis 150, 0, 
Hafer 130,00 bis 140,00, Kartoffeln 26,00 
bis 36,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 130,00 bis 135,00, 
Weizen 188,00, Gerſte 140,00 bis 157,00, Hafer 
1 5 8 bis 136,00, Kartoffeln 26,00 bis 32,00 

ark. 


— 


Ergänzungs⸗Notizen vom 30. November. 


Platz Berlin: Roggen 145,50, Weizen 
188,50, Hafer 151,50 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 137,00 bis 


138,00, Weizen 186,00 bis 188,00, Gerſte 
19 bis 143,00, Hafer 139,00 bis 140,00 
ark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 30. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
210,00 Mark. 

are Roggen —,— Mark, Weizen 


214,50 Mark. 
Roggen 151,30 Mark, Weizen 


Odeſſa: 
204,45 Mark. 
Roggen 154,60 Mark, Weizen 


a: 


Magdeburg, 1. Dezember. Zu cker. Korn⸗ 
Proz. Mendement 9,55—9, 70, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendemenk 7,00 bis 
7,85. Ruhig, ſtetig. Brod⸗Rafſinade I. 23,00. 
Brod⸗Naffinade II. 22,75 bis —,.—. Gem. 
Brod⸗Rafſinade mit Faß 23,00 bis 23,25. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,25 bis 22,37 ½. Ruhig. 
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 


per Dezember 8,97½ bez., 9,00 B., per Januar M 


9,07 G., 9,12 ½ B., per Februar 9,15 G., 9,20 B., 
ver März 9,22½ G., 9,27 ½ B., per April 9,30 
G., 9,35 B. — Steig. 

Köln, 1. Dezember. Rüböl loko 61,00. 

Hamburg, 1. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gesd average 
Santos per Dezember 30,00 G., per März 
30,50 G., per Mai 31,00 G., per September 
31,75 G. e 
Hamburg, 1. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Ker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pt. Reudement neue Uſauce, 
frei an Bord Hamburg per Dezember 8,95, 
Januar 9,07½, per Februar 9,15, per 


März 9,22 ½, per Mai 9,35, per Juli 9,50. 


Stetig. 
Bremen, 1. Dezember. Petroleum 4,95 B., 


Baumwolle ruhig, 30,25. 


Wien, 1. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,92 G., 11,93 B. Roggen 
per Frühjahr —,.— G., —,— B., per Mai⸗Juni 

87 G., 8,88 B. Mais per Mai⸗Juni 5,78 G., 
80 B. Hafer per Frühjahr 6,83 G., 6,84 B. 
Newyork, 30. November. Der Werth der 
er vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 


5 


b) voll- dukte betrug 3 985 380 Dollars gegen 10041 468 
n Schlacht- Dollars in der Vorwoche. 


Glasgow, 1. Dezember, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. — d. Ruhig. 


) | RESP EN RES 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 1. Dezember. Nach Eröffnung des 
Reichstags wurde Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
vom Kaiſer zur Frühſtückstafel geladen, nach 
deren Beendigung Fürſt Hohenlohe dem Kaiſer 
Vortrag hielt. 

— Der Abg. v. Kardorff wird vorausſicht⸗ 

lich auch in dieſem Jahre wieder den Vorſitz in 
der Budgetkommiſſion führen. 
Die Entſendung eines amerikaniſchen 
Kreuzers nach Haiti hat, wie die „N. A. Ztg.“ 
entgegen den Meldungen auderer ausländiſcher 
Blätter vernimmt, keinerlei demouſtrative Bedeu⸗ 
tung. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
bezweckt mit der Abſendung des Schiffs nur deu 
Schutz amerikaniſcher Bürger. 

— Von der geſtrigen Reichstagseröffnung 
wird noch folgende intereſſante Einzelheit be⸗ 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


4% 55,25b Balt. Eiſb. 3% —,— 
4% 101 206 Dux⸗Bdbch. 4% —— 
4% 169,40 b Gal. C. Odw. 5% 106,50 
Gotthardb. 4% 147,50b 
a It. Mitemb. 4% 90,50 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —— 
Mlawka 4% 82,666 Mosk. Breit. 
Mekb. F. Fr. 4% —.— 


Eutin⸗Oüb. 
Frkf.⸗Gütb. 
Lüb.⸗Büch. 
Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen 


4% —.— 
3% be 
Oeſt⸗ung. St. 4% 143, % 
Noſchl.⸗Märk. do. Nowſtb. 5% 124,259 
Staatsb. 4% 101,75b & do. L. B. Elb. 4% 131,75 b h 
Oſtp. Südb. 4% 95,00b | Shöft. (Ob.) 4% 34, 70b 
Saalbahun 4% —.— Warſch.⸗Ter. 5% —— 
Starg.⸗Poſ. 4½% —.— do. Wien 4% 260,006 
Amſtd.⸗Ritd. 4% —,— N: 


Induſtrie⸗Papiere. 


Bredow. Zuckerfabr. 4% 57,4066 | Harb. Wien Gum. 
Heinrichshall 6% —.— L. Löwe n. Co. 
Leopoldshall 3½9% 78,75 
g I 6% 159,00 b 


f 


Fabri 


do. St.⸗ 60% 156,500 
Schering 15% 235,50 
Staßfurter 11% 174,00 
Union 8% 124,750 
Brauerei Elyſium 3% —.— 
Möller u. Holberg 0% —— 
P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —.— 
P. Prov.⸗Zuckerſied. 
St. Chamott⸗Fabrik 
Stett. Walzut.⸗Aet. 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% —.— 
St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13½% —.— 
Pa 4% 


r. — 
Danziger Oelmüble — 103,75 bG 
Deſſauer Gas 10% 226,10bG 


do. 
Halleſche 
Hartmann 


Chem. 


Schwarzkopf 


Stöwer Fah 
Norddeutſcher 
Wil 


Maſchinenfabriken 


2 
=} 


ar ri 
15% 382,0006 
30% 


helmshütte 
Siemens Glas 


m 


Magdeb. Gas.⸗Geſ. 
Görlitzer (conv.) 10% 222,00 b 
(Lüders) 8% 261,000 


Pomm. (econv.) 


IStett.⸗Bred. Cement 
Stralſ. Spielkartenf. 62% 182,250 

Gr. eb.⸗Geſ. 121/,%454,7569 
Stett. Electr.⸗Werke 72% 160,00“ 
Stett. Straßenbahn 39% 149,00 b0 
10% 175 9b IN. Stett. D.⸗Comp. 4% 99,10 


daß im Treppe 


ef ruhig und wurde ziemlich Abgeordneten den Weißen Saal verließen, da 
Weil der erſte Weihnachtstag und große Gemälde 


1 

anuar 1896“ aufgeſtellt war. Auf dieſe Feier 
hatte der Kaiſer bekanntlich in ſeiner Schlu 
anſprache Bezug genommen und auf den damal 
geleiſteten Eid verwieſen. 

— Der Abg. Rintelen (Ztr.) hat im Reichs⸗ 
tag ſeinen Antrag auf Einführung der Berufung 
gegen die Urtheile der Strafkammern wieder ein⸗ 
gebracht. a 

— Die erſte Berathung der Marinevorlage 
im Reichstage iſt für den nächſten Montag in 
Ausſicht genommen. 

— Seitens des Zentrums wird der Jeſuiten⸗ 
antrag im Reichstage ſofort wieder eingebracht 
werden. 

— Die Zeutrumsfraktion des Reichstags 
wählte heute den bisherigen Vorſtand der Fraktion 
mit dem Grafen Hompeſch als Vorſitzenden 
wieder. In den nächſten Tagen wird ſich die 
Fraktion mit dem Etat und der Marinevorlage 
beſchäftigen. 

— Die Reichspartei hat geſtern beſchloſſen, 
einen Initiativantrag dem Reichstag zu unter⸗ 
breiten, in dem die Wiederaufnahme der Novelle 
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Straf⸗ 
prozeßordnung verlangt wird. Ä 

— Wie die „Poſt“ ausführt, ift die Stim⸗ 
mung in Zentrumskreiſen der Flottenvorlage 
nicht günſtig, jedoch nicht aus rein finanziellen 
Gründen, ſondern weil mau die Nothwendigkeit 
der Marinevorlage nicht anerkennt. Das Be⸗ 
ſtreben des Zentrums ſcheine darauf hinzugehen, 
daß zuerſt die Forderungen des Etats geprüft 
und erledigt werden, der Entwurf des Marine⸗ 
geſetzes hingegen bis nach der Berathung des 
Marineetats zurückgeſtellt wird. Die Reichs⸗ 
partei, die in ihrer geſtrigen Sitzung ſich bereits 
mit der Marinevorlage beſchäftigt hat, wird nicht 
allein für den Entwurf eintreten, ſondern auch 
eine möglichſt baldige Berathung der Vorlage 
befürworten. 

Wien, 1. Dezember. Die parlamentariſche 
Lage iſt unverändert; die Parteien des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beharren fortgeſetzt auf ihrem 
Standpunkt. Die Majorität lehnt jedes Ent⸗ 
gegenkommen gegen die Linke ab; hervorragende 
Abgeordnete erklären: „wir brauchen kein 
Parlament“. Heute Nachmittag ſollen die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und 
den verſchiedenen Parteiführern beginnen. Zu 
vier Uhr ſind die Vertrauensmänner der Rechten 
zum Freiherrn von Gautſch geladen. 

Der hier tagende Agrartag unter Vorſitz des 
Fürſten Lobkowitz hat ſofort nach der Eröffnung 
feine Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit vertagt, 
weil die deutſchen Delegirten erklärten, mit dem 
Abgeordnetenhaus⸗Präſidenten Abrahamowicz, 
welcher ebenfalls zu den Delegirten gehört, zur 
Zeit nicht gemeinſam berathen zu können. 

rag, 1. Dezember. Seit heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr finden wieder ſtarke Exceſſe ſtatt; 
viele Geſchäftsleute halten deshalb ihre Lokale 
geſchloſſen. Um 11 Uhr zertrümmerte der czechiſche 
ob alle Fenſter der deutſchen Turnhalle ſowie 
anderer öffentlicher deutſcher Gebäude. Alle 
deutſchen Schulen ſind heute geſchloſſen, da der 
Pöbel dieſelben belagert. In deutſchen Kreiſen 
Prags ſieht man den kommenden Ereigniſſen 
mit großer Beſorgniß entgegen. Militär und 
Polizei griffeu heute ſehr ſpät ein; dieſelben 
verſuchen vergebens, die Ruhe herzuſtellen. Der 
Stadtrath verſammelte ſich Mittags zu einer 
außerordentlichen Sitzung, um einen Aufruf zur 
Ruhe zu verfaſſen. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 2. Dezember. 
Etwas kälter, zeitweiſe heiter, vielfach wolkig 
mit geringen Niederſchlägen und mäßigen weſt⸗ 
lichen Winden. 


„Die Gedenkfeier vom 


Waſſerſtand. 


Am 30. November. Elbe bei Auſſtg — 0,12 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1.34 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,10 Meter. 
Unftent bei Straußfurt + 1,05 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,44 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,00 Meter, Unter 
pegel — 0,30 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,19 Meter. — Weichſel bei Brahentitude 
+ 2,25 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,40 
Meter. — Am 29. November: Netze bei Uſch 
+ 0,74 Meter. ai” 

Für Alle, welche Frau Muſika lieben, giebt es auch 
gute und billige Inſtrumente, die eine herrliche Muſik 
hervorbringen, z. B. Konzert⸗Zug⸗Harmonikas und 
Akkord⸗Zithern. Unter den vielen Firmen, die dieſe 
Inſtrumente auch direkt an Private verkaufen, können 
wir diejenige von Hermann Severing in Neuen⸗ 
rade, Weſtfalen, als die hervorragendſte bezeichnen. 
Dieſelbe verſendet Konzert⸗Zug⸗Harmonikas, 35 em hoch 
rein abgeſtimmte Prachtwerke, mit 10 Taſten, 2 Bäſſen 
allerbeſten Stimmen zu 5 Mark, Zchörig 6½ Mark 
Achörig 8 Mark, 6 chörig 13 Mark, 2 reihige mit 
19 Taſten, 4 Bäſſen zu 10,20 Mark, mit Glocken. 
begleitung 50 Pfennig mehr, unter 25 jähriger Ga⸗ 
rantie für die Haltbarkeit der ſelbſt neu erfundenen 
geſetzlich geſchützten Taſten⸗, Baß⸗ und Luftklappen⸗ 
federn. Ferner Akkordzithern, prächtige Inſtrumente 
mit 3 Manualen ſchon zu 3 Mark, mit 6 Manualen 
zu dem billigen Preiſe von 8 Mark. Allen Inſtru⸗ 
menten wird eine Schule beigelegt, nach welcher Jeder⸗ 
mann innerhalb einer Stunde das Spielen auf denſelber 
erleruen kann. N 


— 


— 
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Bauk⸗ Papiere. 
Disc.⸗Com. 8% 201,006 


8 Dresd. B. 815 9,5056 
Berl. Cſſ. V. 4% 130,50b Nationalb. 6½ % 151 090 
do. Hdlsgeſ. 4% 174,900 c Pomm. Hyd. 
Bresl. Disc.⸗ 5 cond. 6% 155,609 

Bank 6½ % 120, 75b 5 Pr. Centr.⸗ 

Darmſt. ©. 8¼% —.— od. 9½% 17 1, 70b0 
Deutſch. B. 99% 207,00 Reichsbank 7¼ % 160,406 
Dich, Gen. 5% 117,75 b 


Bank für Sprit 
u. Prod. 3¼% —.— 


Gold und Papiergeld. 


0,3655 
Dukaten ver St. 9,696 Engl. Bauknok. 29,650 
Souvereigus 20,340 & Franz. Banne . 
20 Fre Stute 16,1756 | Defter, Bot 217100 
Gold⸗Dollars 4,1856 Nuſſiſche Not. 217,10 


Bank⸗Discont. Wechſel⸗ 

5, Lombard 
200 420,009; | Neichsgagg oe Cours v. 
„ Privatdiscont 41, o/, 1. Dezbr. 
09.223/000@ Aera 8 T. 217,% | 103,856 
d 167,706 
80,650 


o. 2 M. 2½½ 0% 
Belg. Plätze 8 T. 

do. 2 M. 2 
London 


o. 
Paris 
do. 
Wien, ö. W. 
Sep u. 
weiz⸗Pl. 
Ital. Pl. 1 


Petersburg 
do. 


28 557750 
700 196,1 
4½% 112,500 
12% 259,750 
60% 174,75 bG 


do V to c οσ 
SAH SNSN SN 


4% —.— 
117223 5000 
7%162,256 


o 
nN 


no 
— 
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Die Billings. 
Original⸗Roman von Felix Roderich. 


(22) (Nachdruck verboten.) 


„Jetzt verſtehe ich erſt Alles,“ murmelte Konrad, 
„und ärgere mich über die voreilige Kette, welche 
ich mir angelegt habe. Hätte freilich dann auch 
von der ganzen Geſchichte keine Ahnung gehabt. 
Was die Frau Phyſikus über die Mutter wohl 
hören will, könnte er ja viel beſſer ſagen. Weiß 
der Kuckuck, wenn ich nicht richtige Manſchetten —“ 

Er blickte erſchreckt nach der Thür, welche vom 
Phyſikus geöffnet wurde. 

„Komm' nur hier durch, Konrad, meine Frau 
erwartet Dich in jenem Zimmer.“ 

Der alte Herr nickte ihm zu und ſchritt eiligſt 
dem Ausgang zu, während Konrad ſich durch's 
Haar fuhr und im nächſten Augenblick vor der 
geſtrengen Frau, welche ihm immer ſehr imponirt 
hatte, einen tiefen Bückling machte. 

„Guten Morgen, lieber Konrad,“ ſagte ſie, 
freundlich auf einen Stuhl deutend, „ſetzen Sie 
ſich. Ich höre zu meinem Bedauern, daß Ihre 
arme Mutter ſchwer erkrankt iſt. Wie iſt das 
denn nur ſo plötzlich gekommen?“ 

„Lieber Himmel, Frau Phyſikus, ich kann's 
wirklich nicht ſagen. Sie muß ſich bei der Ar⸗ 
beit wohl erkältet haben, vielleicht überheiß ge⸗ 
weſen ſein und dann im Zug geſtanden oder 
einen kalten Trunk gethan haben. Es ſieht wohl 
bedenklich aus?“ 

„O nein, der Phyſikus wird ſie wohl wieder 
durchbringen, beſonders jetzt im Hoſpital, wo ſie 
ſeine regelrechte Behandlung und die beſte Pflege 
genießt. Ich werde auch noch beſonders darnach 
ſehen, daß ihr nichts abgeht. — Wer hätte se 
wohl denken können, daß er den armen, ſo ſchlimm 
zugerichteten Fremden wieder herſtellen würde? 
— Und er iſt doch ſchon auf dem beſten Wege 
dazu.“ 


Bekanntmachung. 


Die Anträge auf Ertheilung des polizeilichen Bau⸗ 
konſenſes werden von den Bauintereſſenten bei der 
unterzeichneten Behörde in der Regel erſt kurz vor dem 
beabſichtigten Beginnen der Banarbeiten eingebracht. 

Da das Lonſensverfahren, namentlich bei größeren 
Projekten, längere Zeit in Anſpruch nimmt, wird den 
Intereſſenten behufs Vermeidung ſonſt leicht eintretender 
wirthſchaftlicher Nachtheile die möglichſt frühzeitige 
Einbringung der Konſensgeſuche empfohlen. 

Stettin, den 26. November 1897. 


Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe wünſcht 
durch unſere Vermittelung feſtgeſtellt zu ſehen, wieviel 
Gold in Münzen und Barren hier im vorigen und im 
laufenden Jahre eingeſchmolzen und zu gewerblichen 
Zwecken weiter verarbeitet worden iſt. Wir erſuchen 
die Gewerbetreibenden, welche Gold, Münzen und 
Barren eingeſchmolzen und zu gewerblichen Zwecken 
weiterverarbeitet haben, Abdrücke des betreffenden Frage- 
bogens in unſerem Büreau abfordern und uns nach 
Ausfüllung wieder zuſtelleu zu laſſen. 

Stettin, den 30. November 1897. 

Die Vorſteher 
der Kaufmannſchaft. 


Kirchliches. 


a . Edloflirde, 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde in der Salriſtei: 
Herr Prediger Katter. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Schulz. 
Bibelfeſt. 


Sonntag, den 2. Advent, 5. Dezember, 5 Uhr Abends: 
Bibelfestfeier in der Schlosskirche. 
Die Predigt hält Herr Paſtor Sternberg-Alt- 
damm und Herr Paſtor Mams-Graboiw die Anz 
ſprache an die Kinder, welche mit Bibeln beſchenkt 
werden ſollen. 


Zahn⸗ Atelier 


von 
Joh. Kröger 
beſindet ſich jetzt 
17, Roſmarktſtraße 17, 


neben Geletneky. 
9 1 


‚Stettiner ;M 
Grundbesitzer -Verein. 


Die geehrten Herren Hausbeſitzer, welche 
dem Stettiner Grundbeſitzer⸗Verein noch 
beizutreten wünſchen, wollen ſich gütigſt bei 
einem der Herren: 

C. Pantzlaff. Kurfürſtenſtr. 6, 
A. Collas, Pölitzerſtr. 87, 

Dr. G. Grassmann, Kirchplatz 3, 
zur Aufnahme mündlich oder ſchriftlich 


melden. 
Der Vorſtand. 


Privat-Kapitalisten 
bestellt Probe- Nummern der „Neuen 


Börsen - Zeitung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 100. Versandt gratis und franco. 


6 Stuben. 


Grünhoferſteig 1, Wohnung von 6 Zimmern 
nebſt Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen bei 
Director Petersen. 

Kronenhofſtr. 12, p. u. 3 Tr, herrſch. Wohnung von 
6 Zimmern, Balkon ꝛc. event. auch Pferdeſtall fo. oder 
ſpäter z. verm. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1, 1 l. 
LI LU] 


5 Stuben. 


„Wer dürfte auch au der ärztlichen Geſchick⸗ 


„Glaubte es aber nicht, wie, Konrad? Ich 


lichkeit des Herrn Phyſikus zweifeln?“ bemerkte habe die Billings genau gekannt, mir macht man 


Konrad beſcheiden. 


kein X für ein U. Möglich,“ ſetzte ſie leicht 


„Ja, und doch giebt es ſtudirte Herren, welche hinzu, „daß der geſtern aufgefundene Todte auch 
ſein Urtheil umwerfen wollen und ſich klüger ein echter Billing iſt, wer mag denn aber wohl 
dünken als ein Mann vom Fach,“ fuhr Frau der Fremde geweſen fein, den damals der Land⸗ 


Mathilde achſelzuckend fort. „Der Herr Phyſikus 
muß es doch wiſſen, ob eine Verwundung wie 
die des Unglücklichen von fremder oder von 
eigener Hand herrühren kann.“ 

„Das ſteht doch bombenfeſt und iſt auch meine 
Meinung,“ rief Konrad, von dem Gegenſtande, 
der all' ſein Denken ausfüllte, hingeriſſen, „nur 
Selbſtüberhebung kann das Urtheil ſeiner Auto⸗ 
rität umſtoßen wollen.“ 

„Sie ſind ein ſehr verſtändiger junger Mann, 
Konrad!“ belobte ihn Frau Mathilde, und haben 
ein geſundes Urtheil. Wer kann ſich einen ſolchen 
Selbſtmord vorſtellen ?“ 

„Das ſage ich auch, Frau Phyſikus!“ erwiderte 
Konrad, vor Vergnügen über das Lob erröthend, 
„mit der Linken den Stoß nach rechts hinüber 
vollführen wäre der reine Wahnſinn, es müßte 
ihm dann der rechte Arm gelähmt geweſen ſein.“ 

„Was aber nicht der Fall war — der arme 
Menſch iſt ganz beſtimmt das Opfer eines Ver⸗ 
brechens geworden.“ 

„Iſt er denn noch nicht im Stande, irgend 
eine Angabe zu machen?“ 

„Der erſte Verſuch dazu zog ihm auf's neue 
ein Fieber zu, daran iſt vorerſt noch gar nicht 
zu denken. Ich muß bekennen, daß dieſe Ge⸗ 
ſchichte mich ſchon ganz rabiat gemacht hat, die 
auswärtigen Zeitungen ziehen nicht ſchlecht über 
die Schlafmützen in unſerm Krähwinkel her.“ 

„Ich hab's geleſen, Frau Phyſikus,“ ſagte 
Konrad, ganz erfreut über dieſen Eifer der reſo⸗ 
luten Dame, „ſie bringen die Geſchichte ja mit 
dem Billing'ſchen Teſtament zuſammen. Sollten 
dieſe beiden Fremden vielleicht zu den Erben ge⸗ 
hören? Man ſagte es mir wenigſtens von dem 
Verwundeten.“ 

Frau Mathilde blickte ihn forſchend an. 


@ 


mann geſehen haben will?“ 

Der ſoll ja ein für allemal gar nicht exiſtiren,“ 
rief Konrad eifrig, „o, Frau Phyſikus, — es hat 
ein Dritter dabei die Hand im Spiele gehabt, 
wenn's der Herr Aſſeſſor auch abſtreitet, die 
Chriſtine Engler bat zwei im Boote geſehen und 
nun bleibt er dabei, es ſei der Verwundete ge⸗ 
weſen, der ſich ſelber, um den Mord von ſich ab⸗ 
zuwenden und dabei den Glauben an einen Ueber⸗ 
fall zu erwecken, den Stich mit der linken Hand 
beigebracht habe.“ 

„Einen fingirten Stich dieſer Art?“ 

„Ja, der Stich ſei natürlich zu tief gerathen.“ 

„Und nun will der Herr Aſſeſſor den Unglück⸗ 
lichen zum Mörder ſtempeln, ihm ſpäter, wenn er 
igenejen iſt, den Prozeß machen?“ rief Frau 
Mathilde in heller Entrüſtung, „das wäre ja 
eine himmelſchreiende Sünde, da der Arme ſich 
in keiner Weiſe rechtfertigen könnte. Aber der 
Schönlindner Wirth, welchem das Boot gehörte, 
muß ihn doch wieder erkennen, oder hat der Todte 
es von ihm gemiethet?“ 

„Ein Herr mit einem röthlichen ſtarken Bart 
hat's gekauft, — und der Verwundete ſoll ja 
auch einen ſolchen Bart haben, Frau Phyſikus!“ 
erwiderte Konrad, dem allgemach klar wurde, daß 
er ſich der klugen Dame gegenüber ganz gewaltig 
verplappert hatte. Es wurde dem armen Bur⸗ 
ſchen heiß und kalt dabei, und er erkannte zu 
ſeiner Beſchämung, wie viel er der Welt gegen⸗ 
über noch zu lernen habe. 

Mochte Fran Mathilde dieſe Zerkuirſchung aus 
ſeiner unglücklichen Miene leſen? 

Sie nickte ihm freundlich zu und ſagte: „Ihre 
Mittheilungen ſind bei mir gut aufgehoben, lieber 
Konrad, Sie haben nichts zu fürchten, ſondern 
nur eine Pflicht erfüllt. Ich glaube, daß iu 


Grosses Lager 


von 


Juwelen, Gold- und Silber waaren. 


@ 


verschiedene Muster 


l Can n e A a a de dn d c dn a An © 
Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 
Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schliilerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. _ 
O9 U ET UI LE U TEE I ED EI EB CD II TE OS 


Deutsche Kolonialgesellschafi 


Abtheilung Stettin, 

Freitag, den 3. Dezember, Abends 8 Uhr, im 
Konzerthaus, Saal der Leſegeſellſchaft, Eingang Auguſta⸗ 
ſtraße letzte Thür part.: 

Herrenabend. 


Freie Beſprechung kolonialer Fragen. 
legung von Büchern und Zeitſchriften. 


Vor⸗ 
Vor⸗ 


legung von Produkten deutſcher Kolonien aus 


hieſigen Geſchäften. 
Eintritt frei; Gäſte * 


er Vorſtand. 
 (Glücksmüller 
empfiehlt 1 5 


Role Kreuz- 


Loose „ , bono u. Lise 


20 extra. 
F Ziehung 6. bis Ai. Dezbr. 
Haupt gewinne: 


100.000 Mk. 


50.000 % 13.000 Mark 
25.000 / 2 a 10.000 % 
u. 8. W., total 16.820 Geldgewinne; 


575.000 MI. 


=. Görlitzer Loose 


J¼ 4 2. 285, ½ Ab 5. 50, ½ % 11.—, 
Porto und Liste 20 & extra. 


Hauptgewinn ev. W. 


30.000 MIX. 


versendet das Bankgeschäft 


Ludwig Müller d& Co., 


Berlin C., Breitestrasse 5, 


zn 


maus beim Kgl. Schloss. 


Leihhaus, Krautmarkt 1, 


ind Winterüberzieher, Uhren, Betten zu verkaufen 


Bestecksachen 


in Silber und Alfenide. 


E Auswahl-Sendungen werden prompt besorgt. ax 
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17 
Ihnen ein vortrefflicher Detertiv ſteckt. Hatten, Drau Seatylude brickte 
Sie nicht Luft, jenem geheimnißvollen Dritten an. Das 


privatim nachzuſpüren?“ 


„Gewiß, Frau Phyſikus, iſt aber leider eine gehaltenen Schwä 
Unmöglichkeit für mich. Zuerſt wegen meiner halb ſollte dieſe d 


kranken Mutter, dann“ — er zögerte etwas, „wegen 
einer übernommenen Verpflichtung und dann auch 
aus Mangel an den nöthigen Mitteln.“ 

„Dem letzten Mangel könnte leicht abgeholfen 
werden, — das größte Hinderniß bleibt wohl die 
kranke Mutter, da die Verpflichtung Ihnen doch 
am Ende eine Reiſe im eigenen Intereſſe erlauben 
würde.“ 

Konrad blickte nachdenklich vor ſich hin. 

„Ich muß erſt mal heraushaben, wer der Land⸗ 
mann geweſen iſt und wo er wohnt,“ meinte er 
endlich, ſich raſch erhebend. 

„Thun Sie das,“ ermunterte ihn Frau Mathilde, 
„wir wollen es als unſer Geheimniß bewahren.“ 

Er ſchmunzelte, machte eine linkiſche Verbeugung 
und ging. 

Nach einigen Minuten trat Hertha, von einem 
Ausgange heimkehrend, noch in eleganter Straßen⸗ 
toilette, ins Zimmer. 

„Mama!“ rief ſie erregt, „ich habe einen Ar⸗ 
tikel geleſen, weißt Du ſchon davon?“ 

„Ach Kind, das iſt ja ſchon von geſtern, alſo 
altgebackene Semmel, oder giebt's etwas Neues 
im heutigen Berliner Blatt?“ 

„Nein, die geſtrige Zeitung, und Du wußteſt 
davon, ohne mir es mitzutheilen? — Der Artikel 
bringt den verwundeten Mann ja mit der Bil⸗ 
ling'ſchen Erbſchaft in Verbindung. Was ſagt 
Papa dazu?“ 

„Lieber Himmel, er hat ſich ſchon genug dar⸗ 
über geärgert, Kind, erinnere ihn nur nicht mehr 
daran. Man hat ihn ja auch mit hineingezogen 
und dadurch in eine recht ſchiefe Stellung gebracht.“ 

„Aber es heißt überall jetzt, daß es Axel Bil⸗ 
lings Sohn ſei, den irgend ein Erbſchleicher aus 
dem Wege habe räumen wollen,“ rief Hertha 
fieberhaft erregt. Darüber könnte Papa, der ihn 


ſehr gut kauute, doch ſicherlich Aufſchluß geben.“ den Selbſtmörder.“ 


Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse der 


Haupt- und Schlussziehung 


der Grossen 


Görlitzer Lotterie 


bis zum I. Desember, 


bei demjenigen Collecteur zu erfolgen, bei welchem das Loos der ersten 


Klasse entnommen wurde. 


Mit der Vorlegung des Looses sind für ein ganzes Loos M. 4,40, für 


ein halbes M. 2,20 zu entrichten. 
Kaufloose II. Klasse à 11 M., ½ & 5,50 M. s 
sowie dem General- Debiteur 


Carl Heintze, 


dieſer ſo lange Ja 


neigung nicht endli 
Wenn der Verwundete 
echte Erbe war und er dieſe Liebe erwiderte — 
ja, da lag die ſehr bedenkliche Frage, wenn — 
wenn — es waren Luftſchlöſſer, mit welchen die 
reſolute Dame ſich niemals befaßte. 
plötzlich das fleckige Geſicht des Todten 
Billing 'ſchen Geſicht vor ihr auf und ſa 
ein räthſelhaftes Fragezeichen an. 


mit dem 


verwirrt, konnte der Aſſeſſor Erdmann nicht doch 
am Ende Recht haben? — Und wenn dleſer 
Verwundete auch wirklich Detlev Billing war, 
konnte fie für die Ehrenhaftigkeit feines Charak⸗ 
ters bürgen? In welche Hände war der Knabe 
einft gerathen, und welchen Fonds von gutem 
Eigenſchaften hätte er beſitzen müſſen, um dritbem. 
in dem amerikaniſchen Leben ſein früheres Sele 
ſich unverſehrt zu bewahren? Wenn dieſe beiden 
Erben dieſe Reiſe übers Weltmeer zuſammen ge⸗ 
macht, um der Teſtamentseröffnung beizuwohnen 
und ihr Recht geltend zu machen, weshalb ſollte 
Detlev alsbald nicht ſchon früher 


Heimat 
den Strick gedreht haben? 

„Ja ſo,“ lieh ſie ſchließlich ihrer Gedankenfolge 
unbewußt lauten Ausdruck, „darüber könnte der 
Rn Wirth ein ſicheres Zeugniß aus⸗ 

ellen.“ 

„Weshalb denn gerade der?“ fragte Hertha, 
das verwirrte Geſicht der Mutter verwundert 
betrachtend, erſtaunt. 

„Ach, dummes Zeug,“ rief die alte Dame 
ärgerlich, „man wird von all' dem Geträtſch gan 
verwirrt. Wenn's Detlev Billing auch wirlich 


wäre, Kind, Du haſt ja doch kein Inereſſe für 4 


(Fortſetzung folgt.) 


Fee eee ee 
Gebr e Schintke, Juweliere, Stettin, Langebrückstr. 6. 3 


Genfer Damen- und Herren-Uhren. 
Alfenide 


in reichhaltiger Auswahl. 


SSSS SSS 


Bekanntmachung. 
II. Klasse. 
Ziehung vom 15.—18. December 1897. 
Gewinne, Werth, 
1 Prämie von 150 000 M. 
N 8 8 8 1 Gew. zu 100000 = 100000 M. 
U 1 „ „ 50000 = 50000 „ 
3 5 2 S 1 20 00 20000 
S S B ” * * 
1 1 „ „ 10000 = 10000 , 
sh „ 5000 = 5000 „ 
8 8 2 8 3 „ „ 30% h 98000, 
4 7 * = > = 15 2000 = 6000 „ 
89 2 1 1000 = 10000 
Abends 6 Uhr 2538 20 „ „ 30% = 10 , 
25.8 100 „ „ 200 = 20000 „ 
San nee „ii, 100 = 20000 „ 
FE: 400 „ „ 350 = 20000 „ 
S = = 1000 „ 5 20 20h00 „ 
ind bei den Collecteuren, 8 8 2 s000 - „ * 15 = 120 000 
8 9741 Gew, u. 1 Prämie im W. 570000 4. 


Unter den Linden 3, noch vorräthig, 


Berlin W, 


Auf Wunsch versende Loose gegen Coupons und Briefmarken auch unter Nachnahme. 


Feld ba hn: 


4000 m Gleis auf Stahlſchwellen, 65 mm hoch, 600 mm Spur, 


4000 m feſte Bahn und 


160 Stück Stahlmuldenki 
billigſt im Ganzen oder getheilt abzugeben. 


ppwagen, ¾ ebm Inhalt, 


Gefl. Anfragen sub Chiffre II. V. an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


N hunderte au 


2 


Kinderwagen 


in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Puppen vagen, 


f Lager, in allen nur denkbaren Ausſtattungen äußerſt 
U 


* Korbmöbel, EN 


wie Blumentiſche, neue reizende Muſter, Stühle in Chinas und 


Japaniſcher Matte, ſowie ſämtliche 
Korhwaaren 
empfiehlt 


Franz Boldt, 


Schuhſtraße 26, Ecke Fuhrſtraße. 
Geſehäft am Platze. 


ermiethungs⸗ Anzeiger 


des Stettiner Brundbefiker-Vereius. 


4 Stuben. 
Lindenſtr. 25, 1 Tr., 


eine herrſchaftliche Wohnung von A Stuben, 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 


kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 


vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Pionierſtraße 2 ift verfetungshalber ſofort oder 


fpät, herrſchaftl. Wohn. v. 4 Zim, Bd., Balkon 3. v. 


Deutſcheſtr. 20, 8 von 4 Zimmern, Garten 


Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von! Badeſtube und allem Zubehör. 


5 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 


Bismarckſtr. 10, 5 Zimmer mit Zubehör ſofortf a 
Bellevueſt. 84, p., m. Vorgart. u. Laube, 


der ſpäter zu vermiethen. 


. 


6 


3 Stuben. 


f. 36% J. 1. 1.98. Je. 


Bismarckplatz 19, part., 3 Zimmer ſogleich z. v. 


Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


Neueſtr. 5 b, ſofort oder ſpäter, Sonnenſeite, Waſſer⸗ 
leitung, Preis 30 ev. 27 % 


Möblirte Stuben. 


Burſcherſtr. 1, part. L, ein möbl. Zim. m. od. o. Pens. 3. v. 
Bismarckſtr. 27, p., ein gut möbl. Zimmer zu verm. 


Sehlaf ſtellen. 


Läden. 
Lindenſtraße 25, 


ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Lagerräume. 
* zu ver⸗ 


Große Laſtadie 44 ſind mehrere Böden 
ra Näheres beim Vizewirth daſelbſt 


Pionierſtr. 2, große trockene Lager⸗ oder Geſchäfts⸗ 
räume ſofort oder ſpäter zu ver en. 


Kellerräume. 


Wollweberſtr. 20/21, H. II. wöl Schlfſt. f. 1 jo. M.“ Kalſer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtoir. 


Gummi- Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW. Anhaltstr.5 A, 
Preisliste gratis und franko. 


Puppen⸗Perrücken! mit 
Flechten, Uhrketten, 
Puffen, Knoten, 
Scheitel, Herren u. Damenperrücken, 
Stirufriſuren, ſowie ſämtl. mod. Haar⸗ 
touren werd. v. ausgekämmt. Frauen⸗ 
haaren ſaub. u. naturgetreu angeferiigt, 
Nlechten, Knoten, Stirnnetze ꝛc. halte 

Hin großer Auswahl auf Lager. 


hinter dem alten Rathhanſe. 


Große Betten 12 R. 
(Oserbeit, Unterdett, zwet Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Gustav 
Luftig, Berlin 8. Urinzenſtraße 46. Preie⸗ 
iire koſfeuftel. BES” Biete Anerkennungs⸗ 


2 — 
Damentuch, 

la. Qualität in neueſten Farben zu eleganten Pro⸗ 

menadenkleidern, Billardtuch und moderne Anzug⸗ 


0 


ſtoffe für Herren und Knaben verſende billigſt, jedes 


Maß. Proben frei! 


Größtes Kinderwagen⸗ u. Korbwaaren⸗ Max Niemer, Sommerfeld x-. 
Für Schneider. Tiſche, Platten, Böcke, Winkel, 


Schemel u. Bügelhölzer v. beſten Holz b. Schuhſtr. 4. 


Bismarckplatz 19 ift eine Kellerei ſogleich z. verm. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe rechts. 


Werkſtätten. 
Schuhſtr. 4, Hof 1 Tr., Werkſtatt oder Lager⸗ 
räume zu vermiethen. 
CCC er nen —-— ——— den — 2 
Wohnungsgeſuche. 


Geſucht ar 
eine Wohnung von 3—4 Stuben per 1. April 1898, 


Gefällige Offerten mit Preisangabe erbitte unter 


8. W. 31 in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


fie aufmerkſam forſchend 
junge Mädchen war und blieb n 5 
hre treu behüteten und geheim 
rmerei ein Räthſel. Aber wes⸗ 
och in Wahrheit rührende Zu. 
ch noch belohnt werden können? 
wirklich der verſchollene 


Auch ſtieg 5 
5 fie wie 
Frau Mathilde fühlte ſich plöglich ſelber wie 


Y 1 
2 i 


Faul Werner, Neuer Markt 1, 3 


let den Miterben 
beſeitigt, weshalb denn bis angeſichts der alten 
5 damit gezögert und ſich vielleicht ſelber 


rat 


8 
Br 
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Am 1. Dezember 1897, früh 5 Uhr, vers 
ſchied nach 10 tägigem Krankenlager an 


Dyyphtheritis mein einziges geliebtes Kind 


Mariechen 
im 8. Lebensjahre. f 
Der herbe Schmerz kaun nur gemildert 
werden durch den Glauben: „Sie iſt nicht 
todt, ſondern nur als liebliche Blume ver⸗ 
pflanzt im Garten Gottes, um dort nen und 


herrlich wieder aufzublühen.“ 

Dies allen Freunden und Bekannten zur 
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theil nahme. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 
5. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Möuchenſtraße 39, aus ſtatt. 

Ww. Prasser geb. Tappendorff. 


Hexrn Hermann 

Geſtorben: 
Greifswald! . L 
Steinhagen]. Schneidermſtr. H. W. 
Berlin]. Lehrer em. Albert Groth [Stolpl. Straf⸗ 
Johannes Riebe, 72 J 


J. 


auſtalts⸗Juſpektor a. D. 
[Stettin]. 


. tt — ut-—- —y᷑—- — 


Seeschifferverein Stettin. 


Die regelmäßigen wöchentlichen Verſammlungen be⸗ 
ginnen am Montag, den 6. Dezember d. J., prä⸗ 
ziſe 8 Uhr Abends, im Vereinslokale des Stettiner 


Concerthauſes, Auguſtaſtraße 48, parterre rechts. 1 
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen bittet 
5 Der Vorſtand. 


888888865 88 6 8 0889 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 
von IX. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


} 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


We anden 


e ee 
eee 


® 
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Gnädige Frau. 35 


mit Ihrem neuen Mädchen, lernt es ſich ſchwer an, 
dann, bitte, laſſen Sie ſich aus Berlin den 


Katechismus für das 
Haus⸗ u. Stubenmädchen 


ſenden und Sie werden mir für die Empfehlung dieſes 
Buches dankbar ſein. Die Mädchen lernen daraus 
alles, was ſie wiſſen und können müſſen, um ihre Stel⸗ 
lung in einem beſſeren herrſchaftlichen Haushalt aus⸗ 
füllen zu können, wie: Serviren und Tiſchdecken, 
Anſtand und Höflichkeit, Aneignung guter Ma⸗ 
nieren, Großreinmachen, tägliches Reinmachen, 
Große Wäſche, Glanzplätten, wie ſich ein Mäd⸗ 
chen die Zeit eintheilen muß. Von der Nützlich⸗ 
keit des Buches zeugt die Thatſache, daß in 2 Jahren 
100,000 Exemplare davon verkauft wurden. Der Preis 
iſt trotz des reichhaltigen Inhalts nur 65 Pfg. 
Gegen Einſendung des Betrages in Briefmarken folgt 
Fraulko⸗Zuſendung von der Verfaſſerin Fran Erna 
Arauen horst, Vorſteherin der Hausmädchen⸗ 
ſchule im Fröbel⸗Oberlin⸗Verein, Wilhelmſtraße 10, 


Spielen Sie 
Klavier? 


Falls, führen Sie stets auf der Reise, in Gesell 
schaft etc. ein 


Salon-Album 
in Taschenbuchformät 


mit, Soeben ersch. Band II d. Albums. Ders. 
‘enthält auf 60 S. i. Umf. v. 12x16 em folg. Com- 
posit. i. allerbest. Druck u. unverk. Form; 

1. Krönungsm. a. „Der Prophet“, Meyerbeer. 
2. Ouvert, „Si jetais roi“, Adam. 3. Nach dem 
Ball, Harris, 4. Maur. Romanze, Kreutzer. 
Gigerlkönigin, Rheinl, W. Thelen. 


mann. 
a. d. D-dur-Symplı., Haydn. 
Lied ohne Worte, A. Beller. 
Gesanges, Mendelssohn. 


Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 


9. Kätchen-Polka, W. Nehl. 10. Menuett 
11. Aus'm Helenenthal, 
12. Auf Flügeln des 


erfolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie | bi 
Kataloge schr billiger Musikalien gratis und | 


Iraneo. 


W. Thelen- Jansen 75 


Musikverlag. Düsseldorf. 


nd Gratis und franko! art 


Weihnachts Katalog 


454. Jahrgang 
eine Auswahl der beiten Bücher aller Wiſſen⸗ 
5 ſchaften, außerdem. 7 
Sugend: und Volksſchriften⸗ 
Katalog. 
offeriren in noch einigen tadelloſen 
Gelegenheits⸗Exemplaren 5 
Brockhaus Converſ.⸗Lexikon, 
14. Aufl., 17 Bde., in Pracht⸗Einbänden ſtatt 
170 % für 126 Sb, 
Meyer Couverſat.⸗Lexikon, 
5. Aufl., 17 Bde., in Pracht⸗Einbänden ſtatt 
170 Ak für 126 A 


Gsellius' Buchhandlung, 


Berlin, 52 Mohrenſtraße 52. 


Ferner 


Kanarienhähne, 
tieftourenreich, flotte Sänger, ſowie 
Kanarienweibchen 


u verkaufen. Verſand nach auswärts unter Garantie 
ebender Ankunft gegen Nachnahme. 


Otto Freyer, Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. 


Cacao 
„„ uügter Garantie der Reinheit 
per Pfund von 1,40 Mark bis 2,40 Mark 
einpfiehlt £ 
Otto Winkel, 
Breiteſtr. 11. 


5. Die] 
6. Gr. Fantasie 
„Der Freischütz, C. M. von Weber. 7. Les Lanciers, U 
Quadrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- | 


j | + 91 
| a 0 


Aufruf 


zur Gründung einer deutſchen Heilſtätte 


für minder bemittelte Lungenkranke in Davos. 


Unſere Zeit hat den energiſchen Kampf gegen die Tuberkuloſe als eine dringende Nothwendig⸗ 
die von Staat 
und Gemeinde, von Korporationen und von einzelnen Menſchenfreunden Waffen zur Abwehr 
So wurde der Gedanke, in Davos, 
eine deutſche Heilſtätte zu gründen, von 

die an dieſem Ort Geneſung gefunden 
In Davos ſelbſt fehlt es 
nicht an Männern, die, mit dem Kurort und ſeinen Verhältniſſen vertraut, die Errichtung einer 


keit erkannt, und allerorten treten auch in Deutſchland berufene Männer auf, 


eines der gefährlichſten Feinde unſeres Volkes verlangen. 
dem altbewährten Hochgebirgskurort für Lungenkranke, 

vielen mit Freude begrüßt; bei ehemaligen Kurgäſten, 
haben, iſt er zuerſt entſtanden, der Dankbarkeit iſt er entſprungen. 


Heilſtätte für minder Bemittelte auf ſich genommen haben. 


Sorgfältige Prüfung der Verhältniſſe ergab, daß die 
ſie auf das mit aller Sicherheit Erreichbare beſchränkt werde. Bei 


und Leitung einer Heilanſtalt erfordern, ſcheint die Vorausſetzung nothwendig, daß die 
wenigſtens für einen Theil der laufenden Ausgaben ſelbſt aufkommen, 
Kreis von Kranken 


zunehmenden Patienten 
und ein Tagespreis von ungefähr 3 M. kann nicht als zu hoch für den 
angeſehen werden, der nach allen Erfahrungen in Davos am meiſten der Unterſtützung 
Für die Uubemittelten und Armen zu ſorgen, müſſen die Heilſtätten in der Heimath 
Davos handelt es ſich um minder bemittelte Lungenkranke aus allen Ständen 
Lehrer, Künſtler und Beamte, Techniker, Kaufleute, Angeſtellte u. 


nügende Mittel 
währte Unterſtützung verbrauchen, 
oder gar nicht erreichen. 

Ein unter ärztlicher Leitung ſtehendes, fürs erſte etwa 
erfordert, wenn es den Grundſätzen der Hygiene entſprechen 
300 000 Mark. 


aber 


Schon iſt eine nicht unerhebliche Summe aufgebracht, ſchon ſind weitere Geldmittel in 
Wir wenden uns an alle Leſer dieſes Aufrufs mit der herzlichen Bitte, ne gute 
zum Segen 


Ausſicht geſtellt. 
Sache thatkräftig zu unterſtützen: zur Ehre Gottes, zur Hülfe für leidende Mitmenſchen, 
für das deutſche Vaterland. 


Zur Entgegennahme von Beiträgen zu Gunſten der „Deutſchen Heilſtätte in Davos“ find]: 


bereit die Mitglieder des Komitee's, ſowie die Diskonto⸗Geſellſchaft, Berlin. 
Davos, im November 1897. 


Das Komitee 
für die Gründung der deutſehen Heilſtätte in Davos: 


Ehrenvorſitzender: Graf von Tattenbach, 
Herman Burchard, F. Gelbke, Dikrektor H. 1 9 Hofrath Dr. Turban, Ingenieur 
in Davos. 


Den vorſtehenden Aufruf empfehlen: 


S. D. Prinz Heinrich VII Reuß, kaiſerlicher Botſchafter a. D., Trebſchen, und in Stettin: 


Geh. Kommerzienrath Schlutow, A. E. Toepffer. 


Die Expedition dieſes Blattes iſt gerne bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen. 
Bis jetzt gingen ein, Redaction der Stettiner Zeitung 10 Mk. 


Musikliebhabern 


iſt das „Neue Salon⸗Album“, für Pianino, 2händig, mittelſchwer, ſehr zu empfehlen. 
Fantaſie über das ſchwed. Lied „Im Roſenduft“. Nr. 2. Dorfidylle von E. Werner. 

Feimath“, Salonſtück von G. Lange. Nr. 4. Venetianiſches Gondeltted von Gruber. 
Ehſtländ. Volkslied „Spinn, ſpinn“ von Fr. Schindler. 
Nr. 7. „Abendgedanken am Tegernſee“, Idylle von A. Roth. 
Klavierſtück von F. John. Nr. 9. Kinderſpiele, Charakterſtück von E. Werner. 
Steyeriſche Fautaſte von F. Friedrich. ) 
lied von E. Werner. Nr. 13. Trauermarſch (erleichtert arraug.) von Chopin. 
Mazurka Caprice von Rich Eilenberg. Nr. 15. „Liebesgeſtänduiß“, Salonftüc von P. Gaide. 
mania“, Gavotte von J. Pohl. Nr. 17. Senners Abendſtäudchen, Salonſtück von J. Aſcher. 


nachtsſtück von A. Oeſten. 

„Preis 2 Mark. 
Ab 20 & portofreie Zuſendung durch 
Posselt, Muſikalienhandlung, Dresden- A., 


Inhalt: 
Nr. 3. 


Nr. 8. „Der luſtige Wandersmann“, 


Gegen Eiuſendung von 2 
II. 


Moritzſtraße 3. 


In dem nass kalten Klima Deutschlands 
billiger und bekömmlicher als Bier! 


f n 9 * 
Oswald Nier's Ungegypste! 
Kein k. Gemisch, kein Malz, keine sog. schwer. Weine etc. sondern 


seit 1876 laut Fürst v. Bismarek’s Worten: „Nationalgetränk“, 
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende 


Naturweine aus Weintrauben 


v. 10 Pf. pro Y. L. an, sow. in m. plomb. Orig.-Flaschen v. / ½ u. ½ L. 


f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser bew. hoh. Rabatt! 


57 Centralgesch, (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland! 
Ausf. Preis courant nebst Broschüre gratis und franoo, 


Vorbusgastneiiung BERLIN N., Lialenstr. 190. 


„= OSWALD MEER 
Centralgeschäft nebst Restaurant 2 
Kleine Domstr. 5. wu 


72 
n 


2 Fur Magenleidende! == 


Allen deuen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige 
Lebensweiſe ein Mageuleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſehmerzen, ſehwere Verdauung oder Verſchleimung 


ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 


He Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 
FIIR 8 2 5 | . 9 u. [2 x Id 
GSubert Alllrich'ſche Srräuter : Wein. 
U # Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 2 

Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den 2 
2 ganzen Verdauungsorganismus des Menschen ohne ein Abführmittel & 
zu sein. Kräuterwein beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, 2 


win 2 reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen und 3 
18 wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. 5 


17 25 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗-Weins werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden. 
Alle Symptome, wie: e Auf⸗ 

die bei chroniſchen (ver⸗ 


Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. 
ſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 


1 atteten) Magenleiden um io heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


Ab Se und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, 
3 Stuhlverſtopfung Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 
EBlutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 

Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit, 

verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auffchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle 

12 untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


1 4 0 2 I * 

a Hageres bleiches Ausfehen, Dintmangel, Entkräftung 
BE find meſſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Auſtandes der Leber. Bei gänzlſcher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpaunung und 
Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen 
oft ſolche Kranke laugſam dahin. Fr Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. BER Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, 
regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und perbeſſert die Blutbildung, beruhigt die 
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner⸗ 
kennungen und Danlſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſchen d % 1,25 und 1,75 in den Apotheken von 
Stettin, Podejuch, Alt⸗Damm, Grabow, Bredow, Züllchow, Pölitz, Gollnow, Stargard, Maſſow, 
Neumark, Greifenhagen, Gartz, Penkun, Löcknitz, Brüſſow, Stepenitz, Naugard, Daber, Freien⸗ 
walde, Pyritz, Bahn, Fiddichow, Gramzow, Paſewalk, Neuwarp, Prenzlau u. ſ. w., ſowie in 

den Apotheken aller größeren und kleineren Städte der Provinz Pommern und der Nachbarländer. 
0 Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraßßſe 82“, 3 und 
mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands vorto und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'schen = Kräuterwein. 


ä Mein Kräuterwein tft kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find; Malagawein 450,0, 

Weinſprit 100,0, Glycerin 100,9, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, 

Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0, 
u N * 21 II 


een nr era 


Aufgabe nur dann zu löſen jei, wenn 
den Koſten, die Führung 


beſtimmt ſein. In 
(Geiſtliche und 
ſ. w. und deren männliche 
und weibliche Angehörige), die häufig den Kurort aufſuchen und bei den hohen Kurkoſten ohne ge⸗ 
ſich kümmerlich durchſchlagen, dabei vielfach ihre letzten Erſparniſſe oder ge⸗ 
den Zweck ihres Aufenthaltes oft nur unvollkommen 


50 Betten umfaſſendes Sanatorium 
ſoll, an Baukoſten zum mindeſten 


kaiſerlich deutſcher Geſandter in Bern. Mitglieder: 
C. Wetzel 


„Fern der We 
Nr. 5. Fantaſie über das 
Nr. 6. Schnitter⸗Reigen, Walzer⸗Idyll von E. Werner. | 


Nr. 10. Nandl's Morgenlied, 
Nr. 11. Sirenengeſang, Salonſtück von Rud. Förſter. Nr. 12. Wiegen⸗ 
Nr. 14, „Schön Röschen“, ie 
Nr. 16. „Ger⸗ 
Nr. 18. 


2 


in allen feineren 


Geschäften der Branche. 


auf⸗ 


bedarf. 


Nähmaſchinen 
für Hausgebrauch, Kunſtflickerei und industrielle Zwecke jeder Art. 
Ueber 13 Millionen 


fabricirt und verkauft! 


Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen 
Qualität und großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der 
Singer Co. auszeichnen. 


Die Nähmaſchinen der Singer Co. tragen am Arm derſelben neben⸗ 
ſtehende Fabrilmarke ſowie in Goldſchrift die volle Firma The Singer 
Manufacturing Co. und find nur in unſeren eigenen Geſchäften erhältlich. 


Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der Modernen Kunſtſtickerei. 
Singer Co. Aet. Gef. 
Stettin, Lonuiſenſtr. 19. 

Frühere Firma: G. Neidlinger. 


Ma 


Der köstlichste Wohlgeschmack! 


Feiner und ausgiebiger als Vanille⸗Schoken, dabei gänzlich frei von den nervenerregenden Beſtand⸗ 
theilen derſelben. In Speiſen und Getränken ſofort löslich, verleiht es ſelbſt den einfachſten Gerichten, 
ſowie Thee, Kaffee, Milch, Cacgo, Punſch ꝛc. den feinſten Wohlgeſchmack. Kochrecepte gratis. 
5 Päckchen 75 Pf., einzelne Päckchen 20 Pf.; ferner 


Vanillirter Beſtreu⸗Zucker 


in Streu⸗Büchſen & 50 Pf. = 

De Nur echt mit Schutzmarke und Firma Haarmann Kr Reimer, Holzminden. u 
Zu haben in Stettin bei 

Theodor Pee. 

Max Möcke's Wwe. 

Max Schütze Nachf. Paul Krauge. 

H. Lümmerhirt. - 

Erich Richter, Drogen, 

Heyl & Meske. 


A. Monin, 5 
Geueral:Depot Max Elb in Dresden. 


Nr. 1. 


heiteres 


Franz Laabs. 

Richard Gühlke. 

Oscar Uecker. 

Hermann Kausch Nachf. 
Bruno Müller. 

Alfred Bürgener, Moltkestr. 1. 


Weih⸗ f 


Eine Nähmaſchine 
iſt für dreißig Mark zu verkaufen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. l. 
Helratn. f 7 
Adreſſe: Journal Charlottenburg 2. 
Leicht. Nebenverdienst! 
Ge, a. all. Ort. Herren z. Verk. v. Cigarr. f. e. 


I. Hamburg. F. Hohe Vergüt. u. coulante Bes 
ding. Bew. u. M. 7830 a. H. Eisler, Hamburg. 


Für Feinſchmecker! 
Wem daran gelegen iſt, den guten fetten und wohl⸗ 
ſchmeckenden 


Harzerkäse 


zu beziehen, wende ſich vertrauensvoll an 
W. Rienecker, Güntersberge i. Harz. 


|| DER BESTE Sülſkß cas 


Ketzer’s 


Hygienischer Schutz 


* 
2 US 5 Stettiner 
: 8 $ — © 
© WE... HCR, 35) Bock-Brauerei. 
3 LEIBNIZ E Heute Donnerftag, den 2. Dezember, 
13 ANN ER 5 ge in dem vollſtändig neu renovirten Saale: 
FE. s Tal. Ixtra-Uoncert 
se... brosses Extra-Loncer 
75 a von der Kapelle des Infant.⸗Regimts. Nr. 148. 
3:3 (emmuer u Direktion: Kapellmeiſter Triebel, 
| = — Tau 18 Aufang 7½ Uhr. g Eintritt 20 I, 
; 2 1 SEN. s. = Programm gratis. 
| e_ HB. BAHLSEN 7° T Centralhallen-Theater, 
| Ber EEE Heute Donnerſtag letzter 
f 


Nichtrauch Abend 


1 7 und 
(Sicherheitsovale). itäten⸗ 
} 10 Did. 4 5— eee . 
. SF 1 Charles Jigg mit feinen hochkomiſch dreſſirten 


Briefmarken nehme in Zahlung. 
Hygienische Gummiartikel. 


Spezial⸗Preisliſte gegen Einſ. v. 20 . 
F. Ketzer & Co., Berlin N. 24. 


Gänſen, Ziegen, Hunden, Affen ze, 
3 Harwey’s, Original⸗Valance⸗Produl⸗ 
tionen auf dem geſpannten Draht. 
Ae 4 Stars, . 
Kraft⸗Akrobaten an den hängenden Seilen. 
The Astley-Trio, 
die muſikal. Gentlemen. Scene comique. 
Sophie Sehultze, Walzer: und Lieder⸗ 
Sängerin. 
he Frelre- Truppe (6 Pal) u 
ikariſche Spiele und lebendes Carouſſel. 4 
MIzzi und Alfred Marion, I 
Original⸗Overetten⸗Duettiſten. | 
Fr Emmy und Jean Urasse, a 
: Original⸗Juſtrumental⸗Imitatoren. 
Die 3 luſtigen Chineſen, komiſch⸗akrobatiſcher Akt. 
Bons giltig. Aufang 8 Uhr. 
Centralhallen⸗Tunnel: Nach der Vorſtellung 
Freikonzert der Hauskapelle. 


15. Dezember: Schluß der Saiſon. ur 


— | 
3 5 | 
Stadlt theater. 
Donnerſtag, 2. Dezember: S. 8. Zum 9. Male: 
In Civil. Hans Huckebein. 
Freitag, 3. Dezember: S. 4, Gaſtſpielpreiſe. 
Letztes Gaſtſpiel Emil Götze. 
Der Prophet. 


— 5 
Bellevue- Theater. 
9 : Novität 5 Novität! 
reitag: J 
Dans gültig. Helga's Hochzeit. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld. 
Sonnabend: Gewöhnliche Preiſe. (Bons giltig.) 
Auf vielſeitiges Verlangen nochmalige Aufführung: 
Laiser Heinrich. 
. Täglich: Concert der Theaterkapelle. — 


Cencordia- Theater. 
Direktion: Frau Emma. Schir meister. 
Erstes Variete- und Conoert-Etablissemenl 
Birkenallee 7. Halteſtelle d. eleetriichen Size 5 
Heute Donnerſt., d. 2. Dez., Ah. 8 Uhr, 1 1 ; 
Spez.⸗Vorſtell. Nachd.? Gr. Extia⸗Feſehr, Spez 
Sen e al. e Be 5 zu ermäl 
Vor * E ter. Kl: Preiſe. en; 15 
Preiſen ſind in Pn Vorverkaufsſtellen zu haber 


The 


Die rühmlichſt bekannte eee 

T. Jacobsohm, Berlin, Linienſtraße 126, 
hekgunt durch kaufe Lieferungen an Lehrer-, 
trieger⸗, Poſt⸗, Militär- und Beamtenvereine, 
verſendet die neueſte hocharmige 
Familien⸗Nähmaſchine „Krone“ ver⸗ 
beſſerte Konſtruktion, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant mit Ver⸗ 
ſchlußkaſten, Fußbetrieb, für 50 Mk., 
4 wöchentliche Probezeit, 

° bjührige Garantie. Maſchinen, 
die in der Probezeit nicht konveniren, 
nehme auf meine Koſten zurück. 
Waſch⸗ und Nollmaſchinen. 
Alle Sorten ſchwere Schuhmacher⸗ 
und Schneider⸗, ſowie Ring⸗ 
ſchiffchenmaſchinen, zu billigen 
N 12 Preiſen. Kataloge gratis und franko. 
4 Referenzen werden auf Wunſch auf⸗ 

gegeben. Militaria⸗FJahrräder von 150 Mk. an. 
Bei Einſendung dieſes Juſerats gewähre Rabatt. 


| REXSTHEE 


BERLINW. Leipziger Str. 22 
Beste Mischungen, feinster Geschmack 
(Wi FUeberall vorrätig von a dt 2Mk.an. 
ein büch iger, Bügler auf Anzüge, Größe 7—12, 
word ſofort bei hohem Lohn verlaugt 
ö Scharnhorſtſtr. 20, part. 


Ein jung. Mädchen, 
welches das Wäſchenähen erlernen will, 


35 


kann ſich melden 
Eliſabethſtr. 43, v. 3 Tr. l. 


IR 


> 


Zu en 


